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Sernipreh-Anfhluh Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Nr. 23022 


Mittwoch. 9. Februar 


S 


Abend gusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unſer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. were Dur 40 10. 17. 39. 


Telegramme. 
Ein Soldatenbrief aus Kiaotſchau. 


Köln, 9. Febr. Die „Siegburger tg.“ ver- 
öffentlicht einen Brief eines aus Siegburg ge- 
bürtigen, zu dem Landungscorps in Kiaotſchau 
gehörigen Matrojen an feine Dermandten. Darin 
wird erzählt von einer am 27. November be- 
gonnenen Expedition ins Innere, welche mehrere 
Wochen gedauert habe und welche verſchiedene 
Gefechte mit den Chineſen zu beſtehen gehabt 
baben ſoll. In einem vierſtündigen Gefechte ſei 
ein chineſiſcher Offizier ſowie mehrere chineſiſche 
Soldaten gefallen. Mehrere Chineſen ſeien gefangen 
genommen worden, der Reit floh. Ein Dorf wurde 
umzingelt und das Lager zerſtört. Am 4. Dezember 
traf die Expedition wieder in Kiaotſchau ein, Der 
Briefſchreiber ſchildert die Cage der Soldaten als 
ſehr gefährlich; fie müßten Nachts die geladenen 
Gewehre mit in die Hängematten nehmen (77): 
oft müßten ſie die Nächte auf den Wällen des 
Forts zubringen und jeder Zeit auf einen Ueber- 
fall vorbereitet fein. . 


(Don all diefen intereſſanten Dingen iſt amtlich 
nicht das Mindeſte bekannt, ſo daß man wohl 
ſicher fein kann, daß es ſich im weſentlichen nur 


bang 
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find, den Briefſchreiber in den Augen jeiner Ange- 


börigen intereſſant zu machen. D. N.) 


England in Oſtaſien. 

London, 9. Febr. 
die Adreſſe angenommen. Betreffend Chinas et- 
klärte der Premierminiſter Lord Salisburn, das 


von dem Schatzkanzler neulich in einer Rede an- 


e Wort: „Arieg“ ſei zu weit aus ⸗ 
England habe keine Vertragsrechte auf- 
gegeden und werde es auch nicht thun. Nie- 
mand habe aber die geringſte Abſicht, Englands 


heit, die um ſo anerkennenswerther iſt, als es 
ihm an jeder Vorüvung fehlt. Er verſteht zu 
reden und auch redend zu ſchweigen, ohne daß 
die Zuhörer die Lüche merkten. Die kurzen 
knappen Sätze, mit genen er geſtern im Reichs- 
tage die Stellung Deutihlunds ju Rußland und 
— England warakterifirte, waren ein wahres 
Meiſterſtüch diplomatiſchen Stils. Die Betonung 
der deutſch- ruſſiſchen Intereſſengemeinſchaft in 
Europa auf der ei ien Seite und die Derfiherung, 
Deutſchland wolle die — berechtigten — Intereſſen 
Englands nicht ſtören, auf der anderen Seite be. 
leuchtet die Stellung Deutſchlands beſſer als 
ellenlange Auseinanderſetzungen. Eine wahre 
Perle diplomatiſcher Redegewandtheit war die 
Darlegung der hretifhen Dinge, auf die Dr. Barth 
bingemiejen hatte. Diefer Boden ift jo ſchlüpfrig, 
daß es auch einem Geubten nicht zur Unehre 
gereichen würde, zu ſtraucheln. Don der Candi. 
datur des griechiſchen Prinzen zu ſprechen, war 
nicht thunlich, da diejelbe bekanntlich bisher nicht 
Gegenſtand officieller Berhandlungen ift, ſondern 
ſich im Halbdunkel vertraulicher Pourparters und 
im übrigen lediglich zwiſchen dem ruſſiſchen Bot- 
ſchafter in Konſtantinopel und dem Sultan ab- 
ſpielt. Was dieſe Candidatur in dem 3ufammen- 
der ruſſiſchen Orientpolitik bedeutet, 
darüber verlor der Staatsſecretär kein Wort; 
aber darüber, daß Deutſchland nicht, wie Frank- 
reich, dem Petersburger Gignal folgt, ließ er 
keinen Zweifel. Eine Preſſion auf die Türkei 
lehnt es ab. Wird eine ſolche dennoch verſucht. 
fo legt der deutſche Botſchafter die Flöte auf den 
Tiſch uud verläßt den „Concerttſaal“. f 
Unter dieſen Umſtänden wird man auch im 


nicht ohne Nutzen leſen. 


Die Beziehungen Deutſchlands zu der Türkel 


wurden nur leicht geitreiit, die Nothwendigheit 


Das Oberhaus hat geftern etwas 
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ein Buch mit fieben Siegel waren. Das diplo- 


Rechte zu verletzen. Die Oeffnung Talienwans 


als Bedingung für den auf die chineſiſche 
Anleihe zu gewährenden Vorſchuß ſei auf 
Deranlaſſung Cpinas nicht aufrechterhalten 
und verſchoben worden, bis die Eiſen- 
bayn Talienwan erreicht haben werde. 
Rußland verſicherte jüngft, jeder von ihm als 
Ausgang für den Handel benutzte Hafen ſolle ein 
Freihafen für Englands Handel fein. Kehnliche 
Derſicherungen habe deutſchland gegeben. 


Im Laufe der Adreßdebatte im Unterhaufe gab : 


der Parlaments- Unterſecretär des Aeußeren 
Curzon in Erwiderung auf die Anfrage ver- 
ſchiedener Redner die nachfolgende Erklärung ab: 
„Was die Vorgänge in Port Arthur betrifft, hat 
Rußland nach Informationen, die im Beſitz der 
Regierung ſind, dort nichts gethan, wozu es nicht 
kraft ſeines Dertrages mit China berechtigt war. 


Complot in Uruguay. 

Montevideo, 9. Jebr. Mehrere Offiziere find 
verhaftet worden, wie es heißt, wegen Theil- 
nahme an einem militäriſchen Complol. Andere 
Offiziere find ihrer Poſten enthoben worden, weil 
fie ſich weigerten, ein Schriftſtück ju unterzeichnen, 
welches ſie verpflichten ſollte, für die Candidatur 
Cueſtas für den Präſidentenpoſten einzutreten. 
Die Dictatur wird jeden Tag erwartet. Cueſtas 
verliert wegen ſeiner Unentſchloſſenheit an Popu- 
larität. Diele Perſonen verließen die Stadt, um 
ſich der Einreihung in die National-Garde zu ent- 
niehen. 


Maſhington, 9. Febr. Im RNepräſentanten⸗ 
bauſe brachte Smith eine Refolution ein, durch 
welche der Staatsſecretär des Auswärtigen 
Sherman erſucht wird, Bericht zu erſtatten über 
die Correſpondenz mit Deutſchland in Bezug 
auf die verſuchte Verfälſchung von Weinen und 
deren Einfuhr in Amerika, ebenfo über die 
nierſcheidung, welche deutſchland gegen den 
amerinaniſchen Export von Zleiſch, Obſt und 
ferden in einer die Kandels verträge verletzenden 
eiſe mache. Die Reſolution wurde an das 


Comite für auswärtige Angelegenheiten verwieſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Februar. 
Bülow über die äußere Politik. 


— muß man Herrn v. Bülow laſſen: Splelt 
te bm Concertſaal am goldenen Horn die 
Birtu iplomatiſcher Einwirkung mit unleugbarer 
anpaotät, jo daß die unbedingten Bismarck- 
ihm —— den Geiſt des großen Reichskanzlers in 
barlame ſpüren glauben, ſo beherrſcht er das 

mariſche Inftrument mit einer Gewandt⸗ 
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muß, daß Fragen 
a a EN bet betet 


für Griechenland, ſeine Der hältniſſe zu ordnen, 


liche Regelung der Finanjcontrole noch ausſteyt. 
Del Antheil des Reichstages an der Debatte 


jehr ab, wodei man allerdings in Betracht ziehen 
der auswärtigen Politik für 
ae Inte 


in ſchwierigen Situationen abgeſehen — bisher 


matiſche Element iſt — den Herrn Grafen Lim- 
burg-Gtirum natürlich ausgenommen — im 
deutſchen Reichstage gar nicht oder doch jehr 
ſcwach vertreten. die genaue Kenntaiß der 
Irrgänge der auswärtigen Politik, die in anderen 
Parlamenten durch frühere Minifter oder Diplo- 
maten repräſentirt wird, feylt, und fo bleibt die 


äftiger betont, da bekanntli u 
ne uc dee gelen Stenogramm Einſicht zu nehmen, oder ſich bei den ihr 


offenbar rect verdroſſen. 


Buudescorreſpondenz 
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Erörterung meiſt an der Oberfläche haften. In⸗ 


deſſen auch hier gilt der Satz: Uebung macht den 
Meifter. 
Prehitimmen. 

Berlin, 9. Febr. (Tel.) Die geftrige Rede des 
Gtaatsjecretärs v. Bülow findet auch in den 
hieſigen Blättern eine ſehr günſtige Beurtheilung. 
So ſchreibt die „Bofl. 31g.“ : 

Dieſe Politik muß im Auslande allenthalben Der- 
ſtändniß, im Inlande ungetheilte Billigung finden; fie 
iſt ebenſo vorſichtig wie würdig. Wenn Herr 
v. Bülow auf den Bahnen bleibt, auf denen er gegen- 
wärtig wandelt, ſo wird ſeine auswärtige Politik 
ebenſo de: Unterſtützung aller Parteien ſicher fein, wie 
ſie einſt Zürſt Bismarck gefunden hat. 

Die „National- 31g.“ führt aus: 

Die geſtrigen Worte des Herrn v. Bülow werden die 
Zuverſicht im Lande hervorrufen, daß die auswärtige 
Politik Deutſchlands mit umſichtiger Ruhe und Ent- 
ſchloſſenheit die deutſchen Intereſſen wahrt, und daß 
unter Einhaltung der durch die geographiſche Lage und 
eine wohlbegründete Tradition gegebenen allgemeinen 
Grundlinien doch die Selbſtändigkeit der deutſchen 
Politik in jeder Frage von Belang beſtehen bleibt, Es 
iſt ein erfreulicher Ton des Selbſtbewußtſeins ohne 
Herausforderung Anderer, in welchem Kerr v. Bülow 
die auswärtige Politik öffentlich vertritt und daß er 
dabei als ein Mann von Welt und Bildung redet, iſt 
eine angenehme Zugabe. 

Aehnlich erklärt die „Nationallib. Correſp.“: 

Nach Außen wird Bülows Rede dem europäiſchen 
Friedensbedürfniß eine Feſtigung ſchaffen, nach Innen 
in aller Herzen auch die Ueberzeugung Wurzel faſſen 
laſſen, daß die Stellung des Reiches feſt und geſchickt 
gewahrt wird. 

Das „Berl. Tabl,’ ſchreibt: 

Das Facit der Rede des Herrn v. Bülow beſteht 
für den unbefangenen Beurtheiler darin, daß das 
günftige Dorurtheil, welches der Gtaatsjecrelär bei 
feinem erſten parlamentarifchen Auftreten erwecht 
hatte, ſich mehr und mehr befeſtigt. 

Kuch die „Berliner Neueſten Nachr.“, das 
Organ des Altreichskanzlers, ſprechen ſich ſehr 
günftig aus; fie ſchließen ihre Betrachtung: 

Jedenfalls darf man nach der geſtrigen Debatte im 
Reichstage hoffen, daß für die Stimmung und die Ge- 
ſchäfte des Reichstages und damit auch für die Geſchäfte 
des Daterlandes ein guter Erfolg daraus hervorgeht 
und namentlich auch, daß das Centrum, welches durch 
den Abg. Lieber der Regierung ausdrücklich Dank 
votirt hat, der Regierung nicht die Mittel verſagen 
wird, welche zu einer nachhaltigen Unterſtützung dieſer 


Politik unabweis bar nothwendig find. 


ſtach freilich gegenüber den Negierungserklärungen see 


Eine Forderung des „Nordoſt“ im Abge- 
ordnetenhauſe. 
Die Petition des Bauernvereins 

wegen Heranziehung der Gutsbezirke zu den 


„Nordoſt“ 


Volksſchullaſten macht Schule. Zwei ſchleſiſche 
Abgeordnete, Baenſch-Schmidtlein (freiconſ.) und 
Sendel (Kirſchberg), haben (wie im Morgenblatt 
ſchon kur; gemeldet) im Abgeordnetenhauſe be- 
antragt, die Staatsregierung aufzufordern, 
ſpäteſtens in der nädften Seſſion eine Neu- 
regelung der Verpflichtung zur Unterhaltung der 
öffentlichen Volksſchule dayin herbeizuführen, daß 
gemäß Art. 25 der Derfafjung dieſe Derpflichtung 
allgemein den bürgerlichen Gemeinden und Guis- 
vezirken auferlegt wird. 

Am Vorabend der Neuwahlen iſt dieſes Bor- 
gehen cdharakteriftiih. Leider aber haben die 
Antragfieller unterlaſſen, ſich auch die vorläufige 
Forderung des „Nordoſt“ anzueignen und die 
Regierung aufzufordern, den Beſchluß des Staats- 
miniſteriums, wonach die Beiträge der Guts- 
bejirke aus der Staatskaſſe geleiſtet werden, 
jurüdjunehmen. Dazu bedarf es noch nicht ein- 
mal eines Geſetzes. 


Das Partelorgan der Conſervativen gegen die 
Bundescorreſpondenz. 

Der vorgeſtern in dem Artikel „Wachſende 
Parteiconfuſtion“ von uns erwähnte, den Conier- 
vativen gegenüber allerdings recht ſchnippiſch 
auftretende Artikel der „Correipondenz des Bundes 
der Landwirthe“ hat die conſervative Parteileitung 
5 Das officielle Partei- 
organ, die „Conſ. Cor reſp.“, antwortet in iemlich 


Br a izt Tone: 
um Phantafiebilder handelt, die dazu beftiimmt , Auslande dieſen Theil der Bülow'ſchen Rede hauen I 


Wir haben keinen Anlaß, auf die Anzapfungen der 
einzugehen; das verbietet uns 
nicht nur die von derſelben angeſchlagene unange- 
meſſene Tonart, ſondern auch der Umſtand, daß die 
Redaction der Bundescorreſpondenz dei Auinahme der 
in Rede ſtehenden Auslaſſung verabſäumt hat, in das 


N Perſönlichkeiten, welche in Dresden an- 

vorher zu informiren, ſtatt darauf los 
zu gehen und Unrichtiges zu behaupten. Wir erſehen 
aber leider aus dem Derhalten der Bundescorreſpon- 
denz, daß in den Kreiſen, aus welchen ſie inſpirirt 


pellationen wird. Elemente ihr Weſen treiben, die das beiderſeitige 


Beſtreben der conſervativen Parteileitung und des 
Bundes vorſitzenden Herrn v. Plötz, ein gutes Einver- 
nehmen herzuſtellen und feftsunaiten, contrecarriren 
möchten. Es wird nothwendig ſein, dieſem Treiben 
einen Damm entgegenzuſetzen, wenn dadurch die Sache 
der deutſchen LCandwirthſchaft nicht ernſthaft gefährdet 
werden ſoll. 

„Anzapfungen“, „unangemeſſene Tonart“, 
„drauflosgehen“, „Weſen treiben“, „contre- 
carriren“ — das iſt ja ein nettes Bouquet von 
Liebenswürdigkeiten, denen ja wohl auch das 
eniſprechende Echo nicht fehlen wird. 


Deutſchlands Verkehrsaufſchwung. 


Jules Noche beklagt im „Figaro” in einem 
Artikel „L’Invasion allemande“, daß andere 
Länder, namentlich Deutſchland, in letzter Zeit in 
Bezug auf den internationalen Verkehr Frankreich 
ganz erheblich geſchlagen haben. Für 1897 be- 
trug die Einfuhr Frankreichs immer noch 
4 Milliarden, die Ausfuhr 3,6 Milliarden Fres. 
Aber dieſe Ziffern gewinnen eine ganz andere 
Bedeutung, wenn man ſie mit der Ziffer der 
Handelsbewegung der anderen europäiſchen 
Länder, namentlich mit der Deutſchlands, ver- 
gleicht. Nach den officiellen Berichten betrug im 
Jahre 1872 die Ausfuhr Jrangreichs 3762 Mill, 
Ircs., die Ausfuhr Deutidlands 2900 Millionen 
Zrcs. und im Jahre 1896 ift die Ausfuhr Frank- 
reichs auf 3401 Mill, Arcs. gejunken, dagegen 
die Deutſclands auf 4892 Mill. Frcs geſtiegen! 
Während die Ausfuhr Deutſchlands um mehr 
als 68 Proc. zunahm, hat die Frankreichs in 
derſelben Zeit um nahezu 10 Proc. abgenommen. 
Frankreich iſt alſo in commerzieller Hinſicht nicht 
nur nicht fortgeſchritten, wie es das früher immer 
that, ſo namentlich von 1850 bis 1870, ſondern 
zurückgegangen, während Deutſchland ſeinen 
Handel in ſo überraſchender Weiſe ausdehnte 
und auch die übrigen europäiſchen Länder einen 
großen Gewinn zu verzeichnen hatten. So iſt 
3. B. die Ausfuhr Englands in den Jahren 1872 
bis 1896 von 6400 Mil. auf 7475 Mill. Frces., 
die Rußlands von 352 auf 689 Mill. Rubel, die 
Defterreih-Ungarns von 1300 auf 1912 Mil. 
Ircs., die Belgiens von weniger als einer 
Milliarde auf 1468 Mill. Ircs. geftiegen. Ja 
ſogar die kleine Schweiß hat große Foriſchritte 
gemacht, ganz abgejehen von den aufereuropäl- 
ſchen Ländern, von den Dereinigten Staaten, 
deren Ausfuhrzifier von 2331 auf 5444 Mill. Doll. 
angewachſen ift, von Japan, Auſtralien, Britiſch⸗ 
Indien, welche alle in ſtaunenswerther Weiſe ihre 
Handelsthätigtzeit entwickelt haben. 

Daß dieſe Thatfahen in Frankreich mit Be- 
ſorgniß erfüllen, kann nicht überraſchen. Sie ver- 
dienen aber auch die beſondere Aufmerkfanikelt 
unſerer extremen Agrarier, denen die ſranzöſiſche 
Wirihſchaftspolitik immer noch muftergiltig it. 


Die chineſiſche Anleihe 
ſcheint nach den neueſten Meldungen aufgegeben 
zu fein. Wie das Reuter'ſche Bureau aus Pelers- 
burg von zuverläſſiger Seite erfährt, hat die 
chineſiſche Regierung endgiltig darauf verzichtet, 
ſowohl in London wie irgend wo anders eine 
Anleihe zu contrahiren. Dieſe Nachricht wird von 

der „Wiener Pol. Correſp.“ beſtätigt. 
Der Correſpondent der „Times“ berichtet, er 
habe Grund zu glauben, China werde in Zolge 


der Oppoſition Rußlands veranlaßt werden, die 


engliſchen Anleihevorſchläge abzulehnen. In ent- 


ſprechender Weiſe werde China auch die ruſſiſchen, 
Vorſchläge wegen der Oppoſition Englands nicht 


annehmen können. China ſei rathlos und könne 
die Kriegsentſchädigung an Japan nur in Raten 
zahlen; es gebe ſich aber der Hoffnung bin, daß 
ſich Japan wahrſcheinlich zu einer Derlängerung 
der Zahlungsfriſt verſtehen werde. Mitlerweile 
iſt ein kaiſerliches Decret erlaſſen betreffend die 
Ermächtigung zur Ausgabe von Schatzbonds im 
Betrage von 100 Millionen Taels zum Zinsſatze 
von 5 Procent; das Decret appellirt an die Be- 
amten, die Gtaatsperfonen und die Großkaufleute, 
die Ausgabe der Schatzbonos zu unterſtützen, 
damit vielleicht eine Deckung für die im Mai 
fällige Rate erlangt würde. 


Prozeß Zola. 

„Zola will Licht — der Staatsanwalt wünſcht 
Finſterniß“: das iſt, in wenigen Worten gejagt, 
der trüde Eindruck, welchen die beiden erſten 
Derhandlungstage in dem Monſtreprozeß auf 
jeden unbefangenen Beurtheiler bervorrufen 
müſſen. Die Dertheidigung verlangt Zeugen und 
die Anklage verweigert fie; ganz unver hüllt trägt 
der öffentliche Ankläger das Beſireben zur Schau. 
die Dertheidigung jomeit wie nur möglich einzu- 
engen und ihr durch Entziehung der wichtigſien 
Zeugen die beſten Waffen aus der Hand zu ſchlagen. 
Aber Zola hat in der Wahl ſeiner Dertheidiger 
eine glückliche Hand gehabt. Labori läßt ſich die 
Butter nicht vom Brod nehmen und hat bereits 
manchen Zeugen der Staatsanwaltſchaft abgetrotzt; 
feine kräftige Geſtalt, ſeine einnehmenden Geſichts- 
züge, ſein feuriges Temperament und ſeine 
mächtige Stimme, die den Gegner nicht 
fhont, bleiben auf die Geſchworenen nicht 
ohne Eindruck. Der zweite Dertheidiger Zolas, 
Albert Clemenceau, ein Bruder des berühmt ge- 
weſenen Abgeordneten, iſt ruhiger, aber von 
eiferner Zeftigkeit, voll ſchneidenden Hohnes, und 
ſeine Stimme, Miene und Haltung ſagen klar: 
„Ich durchſchaue deine kleinlichen Kniffe, mir 
machſt du nichts vor, ich will dich zum Kinder- 
geſpött machen.“ Dieſes Spiel der Katze mit der 
Maus macht auf die Geſchworenen womöglich 
einen noch ftärkeren Eindruck als die Ausbrüme 
Laboris, hinter denen man das Aufkochen einer 
ehrlichen Entrüſtung fühlt. Es ſei noch erwähnt, 
daß unter den zwölf Geſchworenen und zwei 
Hilfsgeſchworenen ſich befinden zwei Großkauf- 
leute, ein Ladengeſchäftsbeſitzer, 
ein Kupferdreher, ein Buchhalter, ein Goldſchläger, 
ein Weinwirth, ein Gerber, ein Getreideklein- 
händler, ein Gemüſegärtner, ein Rentner, ein 
Movemaarenhändler und ein Schlächter. 


Den erſten Theil der geſtrigen Verhandlung 
bis zum Aufruf der Zeugen haben wir bereits 
in unſerem telegraphiſchen Specialbericht der 
heutigen Morgennummer mitgetheilt. 


Die erſte Zeugin iſt die Gattin des auf der Zeufels- 

inſel ſchmachtenden Capitäns, r 
Frau Dreyfus. 

Die Gattin des früheren Kauptmanns iſt ſchwarz 
gekleidet und ſcheint ſehr niedergeſchlagen zu fein. Der 
Vorſitz ende richtet an den Vertheidiger Cabori die An- 
frage: Welche Frage wünſchen Sie zu thun? Labori 
ſich an Frau Dreyfus wendend: Was denken Sie, 
Madame, von der Aufrichtigkeit Emile Zolas und 
können Sie uns ſagen, unter welchen Umſtänden Sie 
im Jahre 1894 durch Paty du Clam Kenntniß von 
der Derhaftung Ihres Gemahls erhielten? Der Prä- 
ſident erklärt: Ich kann dieſe letztere Frage nicht 
zulaſſen. 

Jetzt ge Zola erregt auf und fagt: „Neine 
Herren, ich verlange einfach behandelt zu werden, wie 
Mörder und Diebe. Diefe haben immer das Recht, 
ſich zu vertheidigen, und mir wirft man die Zenſter 
ein. Man verhöhnt mich, man beleidigt mich auf der 
Straße, eine unſaubere Preſſe zieht mich in den 
Schmutz. Ich will meinen Beweis liefern und man 
verweigert mir dies. Sehen Sie, meine Herren Ge- 
ſchworenen, welche Cage mir bereitet wird. Ich will 
meine Zeugen vernehmen laſſen und man lehnt ſich 
dagegen auf.““ 

Der Vorſitzende wendet ſich an Zola: Aber kennen 
Sie das Geſetz, Herr Zola? Antwort: „Nein, ich 
kenne es nicht und will es für den Augenblick nicht 
kennen.“ (Großer Lärm im Auditorium.) Labort 
(eingreifend): „Ich werde nun die Anträge 
vorbringen bezüglich der Fragen, welche ich zu 
ſtellen habe.“ Präſident: „Stellen Sie Anträge, wenn 
Sie wollen, aber ich werde meinerjeits keine Fragen 
qulafien, die mit den in der Vorladung enthaltenen 
Anklagepunkten nichts zu thun haben und die geeignet 
wären, eine Revifion der Preufus-Affaire, über die 
nach dem Geſetz abgeurtheilt ıft, herbeizuführen.“ D 
ſagt Cabori: „Angeſichts der Obſiruction, die man 
uns macht (Rufe: Nein! Rein! Jawohl! Jawohl) und 
in unſer aller Intereſſe bitte ich den Präſidenten, uns 
angeben zu wollen, welche Mittel wir anwenden ſollen.“ 
Der Präfident erwidert: „Das iſt nicht meine Sache 
(Lachen im Auditorium), ftellen Sie Zyre Anträge, und 
der Gerichtshof wird dieſelben prüfen.“ Die Verhand- 
lung wird unterbrochen, um dem Vertheidiger Zeit zu 
laſſen, feine Ant äge zu formuliren. Im Saale herrſcht 
die größte Aufregung. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ftellt Laber 
den Antrag, daß er folgende Fragen an Frau Dreyfus 
richtenwolle: Glauben Sie nach dem, was Sie davon wiſſen, 
daß das gegen Ihren Gatten geführte Ermittelungsver⸗ 
fahren geſetlich oder ungeletzlich war? Wollen Sie ung 
von dem eriten Beſuch erzählen, den der Major Pat du 
Elam in Ihrer Wohnung machte? Welche Perſonen 
waren dabei anwesend? Brachte nicht Paty du Clam 
bei dieſer Gelegenheit die gröbſten Beleidigungen gegen 
Ihren Gatten vor? Derjuhte Patn du Clam ihm 
nicht durch verfängliche Mittel Geſſändniſſe zu entlocken 
während des Laufes der Ermittelungen nach jeiner 
Derurtheilung! Hat Ihr Gatte nicht immer geſagt, 
er ſet das Opler einer unerklärlichen Madyinalien? 


ein Dachdecker, 


’ 


x 


Der Generalanwalt erwidert: „Die Fragen der Un- 

ſchuld und der Ungeſetzlichkeit dürfen nicht in die Sache 
hineingezogen werden. (Mit lauter Stimme ) Wir 
werden dem Gejeh Achtung verſchafſen mit Hilfe der 
Geſchworenen, zu denen wir volles Vertrauen haben.“ 
(Anhaltende Bewegung.) Nach einem lebhaften Proteſt 
Laboris gegen die Obſtruction erklärt Zola, er unter- 
werfe ſich dem Geſet, er werde nicht rebelliſch und fei 
erhaben über das ſcheinheilige Verfahren. (Stürmiſche 
Kundgebungen.) Der Gerichtshof lehnt die Anträge 
Laboris ab und erklärt, es werde heine, nicht zur 
Sache gehörige Frage zugelaffen werden. 

Der zweite Zeuge iſt der 

Advocat Leblois. 5 

Er erklärt, er habe mit dem Oberſt Picquart, 
feinem Freunde, zuſammen ſiudirt und Beide feien fie 
dieſer Freundſchaft treu geblieben. Oberſt Picquart 
ſei durch Drohbriefe, die er während feines Aufent- 
haltes in Suſa (Tunis) von einem Offizier erhalten 
habe, zum Zwecke ſeiner Dertheidigung veranlaßt 
worden, ihm — Leblois — gewiſſe Dinge über die 
Dreyfus-Angelegenheit zu erzählen. Er fei durch das, 
was er erfahren habe, ſehr beunruhigt geweſen und 
habe nun ſeine Erkundigungen eingezogen. Senator 
Scheurer-Keſtner habe gewußt, daß er — Leblois — 
informirt ſei, und ihn gebeten, ihm Aufklärung zu 
geben über das, was er — Leblois — erfahren habe, 
Er habe darauf Scheurer-Refiner von den Briefen ge- 
ſprochen, die General Gonfe an Oberſt Picquart gerichtet 
Fig Scheurer-Keſtner habe dieje Briefe geleſen und 
ei von da an von der Unſchuld Dreyfus, Über- 
jeugt geweſen und ſeitdem auch von dieſer Anſicht nicht 
abgewichen. „Ich unterbreitete, fährt Leblois⸗ fort, 
Scheurer-Keſtner nun die Idee, den Juſtizminiſter zu 
einem Nichtigkeits verfahren wegen des Prozeſſes von 
1894 zu veranlaffen, weil dem Kriegsgericht ein ge- 
heimes Schrifiſtück mitgetheilt worden ſei. Da uns 
aber materielle Beweiſe fehlten. handelte Scheurer- 
Keſtner nicht ſofort, ſondern trat eine Erholungsreiſe 
an. Nach ſeiner Rückkehr that Scheurer-Keſtner dann 
Schritte bei der Regierung. Picquart ſetzte ihn von 
den gegen ihn — Picquart — geſponnenen Umtrieben 
in Kenntniß, er ſprach Scheurer-Keſtner von den nach 
Tunis gerichteten, „Speranza“ unterzeichneten Tele- 
grammen. Die Lage ſchien mir ſo ernſt, daß es mir 
nöthig ſchien, daß der Regierung Mittheilung gemacht 
werde. Zrarieug nahm das auf ſich, und als Trarieux 
mir die Antwork der Regierung mittheilte, brachte ich 


Hierauf wird der Senator 
Scheurer -Keſtner 

nommen. Der Präſident jagt: „Sie ſollen über bie 
Affaire Eiterhazn und nicht über die Drenfus- Angelegen- 
heit ſprechen, über die wir hein Wort hören wollen.“ 
Scheurer-Keſiner erwidert: „Ich habe erfahren, daß 
Im September 1896 Oberſt icquart, der Director des 
Nachrichtenbure us im Krlegsminiſterium, entdeckt 
hatte, daß man im Jahre 1894 ſich getäuſcht habe, 
indem man den Bordereau dem Hauptmann Dreyfus 
juſchrieb. Ich erfuhr ferner, daß, als Oberſt Picquart 
dieſe Entdeckung gemacht hatte, er den Sachverſtändigen 
Bertillon aufſuchte. Als er ihm die Schrift vor Augen 
hielt, habe Bertillon ausgerufen: „Ahl die Fälſchung 
ift geglückt; das iſt keine Kehnlichkeit, das iſt die 
Identität.“ Oberſt Picquart ſchlug alsdann feinen Vor- 
geſetzten vor, eine Unterſuchung anzuftellen und andere 
Sachverſtändige zu vernehmen. General Gonſe 
gabe ihm davon abgerathen. Aber es beftehen hier- 
über Briefe, von denen ich Kenntniß genommen habe 
und ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß Gonſe 
in Uebereinſtimmung mit Picquart gehandelt habe, 
er die Reviſion vorbereitete. Ich beſitze Briefe 
darüber, ich kann ſie dem Gerichtshofe vorleſen.““ 
Gewegung.) Der Präſident erwidert hierauf: „Das 

unmöglich.“ Scheurer-Keſtner berichtet dann Über 

die Unterredung, die er wegen der Drenfus-An- 
elegenheit mit dem Kriegsminiſter hatte. Als er den 
Munter nach dem Beweiſe für die Schuld ˖ 
gefragt habe, habe der Minifter erwidert, Dreyfus 
ſchudig, er könne ihm nichts anderes ſagen. Auch 
mit dem Miniſterpräſidenten, erklärte Scheurer-Keſtner, 
babe er eine Unterredung gehabt. Mathieu Dreyfus 
babe unabhängig von ihm — Scheurer — erfahren. 
daß Eſterhay der Derfaſſer des Bordereau zu fein 
ſcheine. Er ſelbſt habe Mathieu Dreyfus angerathen, 
dem Kriegsminiſter Mittheilung zu machen. Gdeurer- 
Keſtner erklärte ſchließlich, General Billot habe ihm 
verſprochen, eine perſönliche Enquete zu veranftalten, 
er, Zeuge, habe aber nichts davon geſehen. 

Ueber den weiteren Derlauf der Bernehmung dieſes 
wichtigen Zeugen wird uns heute noch telegraphiſch 
Jolgendes berichtet: a 


Paris, 9. Zebr. (rel) Als Scheurer-Keſtner bie 


Briefe des General Gonſe an den Oberſt Picquart vor- 
Er wollte, erhob der Präfident Einſprüch, geftattete 
5 Zeugen aber, den Inhalt der Briefe mitzutheilen. 
e e e bibhueer, die Briefe nicht vorleſen zu 
nnen und erklärt, er werde verſuchen, den Inhalt 
zur! wiederzugeben. Am 7. September 1896 hat 
General Gonſe geſchrieben: „Mein lieber Picquartl 
Setzen Sie Ihre Enquete mit der größten Umſicht fort; 
Alugheitl Ich glaube nicht, daß, es gut iſt, dritte, 
Schreibſachverſtändige in die Angelegenheit ju 
niehen.“ Oberſt Picquart habe ihm hierauf er- 
widert, er werde dieſen Nath befolgen; aber hin- 
gefügt. die Leute, die überzeugt ſeien, daß man ſich 
dezüglich ihrer im Jahre 1894 getäuſcht habe, würden 
großen Lärm ſchlagen, und vielleicht würde es beſſer 
fein, lofort Gerechtigkeit zu ſchaffen und Skandal zu 
vermeiden, Später habe General Gonſe an picquart 
geſchrieben: „Auf dem Punkte, wo Ihre Enquete an- 
gelangt iſt, handelt es ſich nicht darum, Licht zu 
ſchaffen, ſondern zu fehen, wie die Wahrheit ans Licht 
gebracht werden kann.““ Picquart habe erwidert, man 
müßte ſich beeilen, denn wenn man warten werde 
werde es ſchwierig ſein, der Wahrheit zu ihrem Rechte 
ju verhelfen. 
Nunmehr tritt der frühere Präſident 
— — 2 
unter großer Bewegung m Saale an den 3eu 0 
der Präfibent jagt zu dem Zeugen: „ Eis malen 
ſchwören, ohne Haß und ohne Furcht die Wahrheit — 
jagen, wird aber von Ecjimir Perier mit den Worten 
unterbrochen: „Verzeihung, ich kann nicht ſchwören, 
die Wahrheit zu ſagen, weil ich fie nicht jagen hann. 
85 Üt für mich eine Pflicht, fie nicht zu ſagen.“ (Be- 
Wees ung.) Der präſident erwidert hierauf, das Gesetz, 
das die Zeugen verpflichte, ju ſchwören, zwinge 5 Br 
den Präfidenten — dem Zeugen den Eid aufzuerlegen. 
Eaſimir Perier erhebt hierauf die Hand zum Schwur. 
Advocat Labori fragt den Zeugen: „Können Sie uns 
lagen, ob Sie zur Jeit, da Sie Präſident der Republik 
waren. vor der Verhaftung des betreffenden Ofſizters 


Ueber den weiteren Verlauf und den Schluß der 
6: ;ung liegt uns jolgender telegraphıfher Bericht vor: 


mr 


Paris, 9. Febr. (Tel.) Perier erklärt zum Schluß 
feiner Ausfage: „Es iſt nicht meine Pflicht, außer dem 
würde mich die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit 

hindern, etwas zu ſagen, aber ich bin hier als ein- 
facher Bürger und flehe zur Derfügung des Gerichts.“ 
Labori erwidert: „Sie geben, Kerr Präſident, ein 
edles Beiſpiel, dem andere weniger Kochgeſtellte, als 
Sie geweſen find, nicht glaubten folgen zu ſollen, ſo 
daß wir gezwungen geweſen ſind, ſie mit Gewalt hier- 
her zu bringen. (Beifall.) Hierauf bringt der Verthei⸗ 
diger Jolas folgenden Antrag ein: In Erwägung, daß 
die Zeugenausſage Periers für die Ermittelung der 
Wahrheit unerläßlich nöthig iſt, um den guten Glauben 
des Angeklagten nachzuweiſen, und daß es das Recht 
der Vertheidigung verletzen heißt, wenn die Vernehmung 
abgelehnt wird, iſt davon Act zu nehmen, daß der 


Präfident fin weigerte, folgende Fragen zu ſtellen: 


„1. Hat Perier gewußt, daß ein Offizier des 
Generalſtabes des Derrathes verdächtig ſei und zwar 
hat er dieſes vor der Derhaftung dieſes Offiziers 
gewußt? 2. Hat er die Derdachtsgründe gekannt, 
die auf dieſem Dffisier lagen? 3, Hat er gewußt, 
daß dem Kriegsgericht in der Abweſenheit des An- 
geklagten und ſeines Dertheidigers das geheime 
Schriftſtück mitgetheilt wurde? 4, Wenn er es 
wußte, zu welchem Zeitpunkte hat er es erfahren? 
5. In moraliſcher Hinſicht, und rein vom Stand- 
punkte guten Glaubens aus, wenn Perier erfahren 
haben würde, daß von irgend einem Gerichtshoſe die 
Derurtheilung durch die Vorlage des geheimen 
Schriftſtückes erreicht würde, was würde er von 
einer ſolchen Handlung desjenigen, der die Verant- 


wortung dafür getragen hat, denken?“ 


Nachdem Labori dieſe Schlußfolgerung in Betreff ber 
Vernehmung Periers eingebracht hat, wird die Sitzung 
ſuspendirt. Als ſich Perier zurückzieht, ertönt von 
allen Seiten lebhafter Beifall. Perier wurde eine 
wahre Ovation dargebracht. Das Publikum erhebt ſich 


und klatſcht begeiſtert Beifall, 


Der Gerichtshof tritt wieder ein. Die Schluß 
folgeruung der Vertheidigung, darauf hingehend, daß 
Perier gewiſſe Fragen geſtellt werden können, wird 


abgelehnt. 


Es erfolgt die Vernehmung des Bankiers Caſtro, 
welcher erklärt, er habe viele Briefe Giterhayys vor 
Augen gehabt. Als er das in den Zeitungen ver- 
öffentlichte Facſtmile des Borderau fah, habe er in 
demſelben ſofort die Schriftzüge Eſterhazys erkannt 
und dann habe er Mathieu Dreyfus davon Mit- 
theilung gemacht. Labory fragt den Zeugen, ob er ſeit 
dieſer Entdeckung nicht Drohbriefe erhalten habe. Der 
Zeuge erwidert, er habe anonym Briefe mit ver- 
ſtellter Kandſchriſt erhalten, worin man ihm ſagte, 


er werde dieſe Infamie theuer bezahlen. 


Hierauf wurde die Sitzung wieder unter leb⸗ 
hafter Bewegung aufgehoben. Als Zola den 
Juſtizpalaſt verließ, wurde er in dem Hofe des 
Gebäudes von einer Menge umringt, die theils 
„Zola lebe!“ theils „Nieder mit Zola!“ rief. 
Unter dem Schutz der Freunde und der Polizei 
gelang es Zola, den Wagen zu erreichen. Eine 
Der ſon, welche „Hoch Zolal“ rief, wurde von der 


menge mißbandell. Ro 


Frankreich!“ empfangen. Zwei Perfonen wurden | 


verhaftet. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Febr. Dem „Leips. Tagebl.“ zu- 
folge joll der fünfte Sohn des Kaiſers, Prinz 
Oscar, welcher 1898 ſein 10. Lebensjahr voll- 
endet, gleich dem dritten Sohne des Kaiſers, 


Prinz Adalbert, welcher 1894 in die Marine ein- 


geſtellt wurde, ebenfalls der Marine angehören 
und noch im Laufe des Sommers als Unter- 
lieutenant dem Geeoifljiercorps eingereiht werden. 

* [Die Reichstagscommiſſton für die Militär- 
ſtrafprozeßreform] hat, wie ſchon telegraphiſch 


kur; gemeldet, am Dienstag die erſte Leſung zu 


Ende geführt. In dem Abſchnitt über die Be. 
rufungz wurden gegen den Widerspruch der 
Regierungsoertreter einige Anträge Gröbers an- 
genommen, die nach ſeinen Ausführungen im 
weſentlichen verhindern follen, daß gegen den 
Willen des Angeklagten in feiner Abweſenheit 
verhandelt werde. Auch der Abſchnitt über die 
Wiederaufnahme des Verfahrens erfuhr einige 
Kenderungen. Als achten Titel beantragt Aug. 
Gröber eine Reihe neuer Paragrapnen, welche 
die Commiſſionsbeſchlüſſe über den Entwurf 
betreffend die Entſchädigung der im Wieder- 
aufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen 
wiedergeben. Der Krlegsminiſter v. Goßler er- 
klärt, principielle Bedennen gegen dieſe Vor- 
Ihläge nicht zu haben. Die Entſcheidung wurde 
vertagt, bis ein Beſchluß des Plenums über die 
erwähnte Vorlage gefaßt if. Am Donnerstag 
wird über das Einführungsgeſetz berathen werden. 
*I Budgetcommiſſion des Reichstages] Bei 
der von dem Abg. Bafjermann angeregten Frage 
des Petroleummonopols ſtellt Gtaatsfecretär 
Poſadowsku den Jeitungspolemiken gegenüber 
en Standpunkt der Regierungen klar. Die 
Petroleumgeſellſchaften ſeien thalſächlich bereit, 
erträge nach Art der vielfach angefochtenen 
nicht mehr abzuſchließen. Angeſichts der letzigen 
reßcampagne habe er den Eindruck, als wolle 
man die Regierung, den Reichstag zu Zwecken 
lenuden, die nicht im Intereſſe der Conſumenten 
en. Er lehne ſolche ihm jugedachte Rolle ab. 
Auf die Anfrage paaſches hinsichtlich des Ver- 
botes der Einfuhr amerikaniſchen Obſtes er- 
125 Staatsſecretar Doſadowskn, die Schildlaus 
+ nach den Ausſagen amerikaniſcher Entomologen 
ein sehr gefäyrliches Inſect. Angeſichts der großen 
Gefahr mußten die Regierungen ſchnell handeln 
trotzoem wurde ſchonend verfahren. Es ſeien 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen im Gan e, au 


= s efi 
fafjen würde. Bezüglich der Behandlung des 


aufleben der amerikaniſchen Rübenzucherinduſtrie. 
re Adgg. o. Kardorff und Paaſche bezweifelten 
es. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Bregenz, 8. Febr, Der Landtag berteth die 
Anträge betreffend die Sprachenverordnungen 


und nahm einſtimmi 
ſchußantrages 
letzten Geſſion de 
laſſung derſelben 
geſprochen wird, 
ordnung aufheben 


9 den erſten Theil des Aus- 
Vorgänge der 
ſowie die Deran- 
beklagt und die Hoffnung aus- 
die Regierung werde dle Der. 
und die Sprachenfrage geſetz · 


5 Reichsraths, 


Ch 

: Ein Ediet des 
ermächtigt den Generaldirecto 
Sheng, mit dem Bau von 
r Provinz Kuantung zu be- 
be den chineſiſchen General- 
e, Changchen, um feine Mit- 


Peking, 8. Febr. 


Eiſenbahnen in de 
ginnen. Sheng ha 
conſul in Singapor 
arbeit erſucht. 


Von der Marine. 
(Tel.) Die alleinige An- 
kunft des Areuyers „Geſion“ in Colombo iſt auf 
eine Detachirung durch den Prinzen Heinrich 
das Admiralsſchiff 
die Rohlenübernahme 


Berlin, 9. Febr. 


zurückzuführen, 
„Deutſchland“ 


Durch allerhöchſte Cabinetsordre iſt der Eorveiten- 
nts-Rang Truppel bis zum 
fehlshabers mit Wahrnehmung der 
ehlshabers in Kiaotſchau beauftragt, 
Capitän Meyer ift von dem Com- 
Kreuzers „Condor“ entbunden und um 
ier vom Plah und Vorſtand des Artillerie- 
zu Mithelmshafen und der Cor vetten Eapitän 
el zum Commandanten des Kreufers „Condor“ 
ernannt. Der Capitän z. S. Zeye, bisher Commandant 
Panterſchiffes „Kaiſer “, erhielt den rothen Adler - 
en 3. Kl. mit der Schleife und Capitän-Lieutenant 
ggoffizier des Kreuzer ⸗Geſchwaders, den 


Condor“ befindliche 
ück gebürtig, iſt in 


apitän mit Oberfilieutena 
Eintreffen des Be 
Geſchäfte des Bef 
— Der Corvetten⸗ 


v. Ammon, Fla 
rothen Adlerord 
Der an Bord des Kreuzers „ 
aſchiniſt Hapke, aus Osnabr 
ar-es-Salaam auf der Jagd ertrunken. 
* Die Corvette „Nixe“ iſt cm 6. 
ja (Capverdiſche Inſel Santiago) 
bſichtigt am 9. Februar nach Fayal in See zu gehen. 


Danzig, 9. Fe 
Wetterausſichten für Donnerstag, 10. Februar, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Nebel, Nie derſchläge. Nahe Null. 
Freitag, 11. Februar: 
windig, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Sonnabend, 12. Februar: 
Sturmwarnung. 


Provinzial Ausſchu 
ordnung für die, 
24. und 25. d. M. 


Februar in Porto- 
angekommen und 


SA 7. 19. SU. A1. 


ft trübe, wärmer, 


Feucht, nahe Null, 


.] Auf der Tages- 
wie wir ſchon mittheilten, am 
ſtattfindende Sitzung des 
Ausſchuſſes ſtehen, außer geſchäftlichen 
Landeshauptmanns, 
gen über die eventl. für den Provinzial- 
Landtag eingegangenen Vorlagen des königlichen 
Commiſſarius folgende Angelegenheiten: Beſchluß⸗ 
faſſung und Genehmigung von Vorlagen für den 
darunter Vorlage betreffend 
n Kleinbahnunternehmungen 
al- Verbandes, 


gen des Herrn 


Prooinzial-Candtag, 
die Unterſtützung vo 
ſeitens des Provinzi 
treffend den Ankauf des neben dem 
belegenen 33 Nr. 


1 tuſen: 
FE 4 0 


nales ſeine Ausſagen 


beachtet worden. 
24. Januar ſeien Abends wiſchen s und 6 Uhr Büchſen⸗ 
ſchuſſe abgefeuert und Flackerfſeuer als Nothſignale 
gegeben worden, doch auch dieſe Signale jeien ohne 
Auf Antrag des Reichs- 
commiſſars habe damals das Seeamt die Ver- 
zu dem heutigen Termine 
ommandeur Schmidt, ſowie die 
onig und Gieſebrecht 
Strandoogt Gartmann von Weichſelmünde vor- 


Erfolg geblieben. 


— 4—— 


handlung vertagt und 


err Lootfeneommandeu 
ſtets eine Thürwache 
beſorgen habe. Dieſe Wache k 
Hela überſehen. alſo den 
das Anſegeln. der Schiffe e 
Meichſelmünde hin werde 
auf der Weſterpla te et 
immerhin ein Schiff au 
daſſelbe nicht zu tief un 
auf der Weſtmole ſei nur drei Seemeile 
nach Nordoſt hin ſei es no 
ſei es gar nicht mehr zu 
dann einen Auszug aus dem Coo 
23. und 24. Januar dor und mei 
damals herrſchenden Windrichtung die 
möglich gegen den Hafen Kela habe an 
Schließlich machte er darauf aufmerkſam 
weiſe ein Irrthum des Capitäns Ande 
In Folge des neuen Weichſeldurchſtiches 
lich bei Schiewenyorſt eine Sandbank ge 
ſich die Wellen brechen. Daſſelde ift abe 
alten Mündung bei Neufähr der Fall. 
bei Schiewenhorſt in den Seekarten 
zeichnet fiod, jo iſt es ſchon wiederholt vo 
die Schiffsführer die Brecher von S 
denjenigen von Neufähr verwechſelt 
ſcheine auch in dem vorliegenden Falle ſtatt 


r Schmidt gab an, 
welche den Ausguk zu 
Önne die Rhede bis nach 
Theil der Bucht, in dem 
rfolge. der Ausguck nach 
allerdings durch die Bäume 
was eingeſchrännt, 

5 Pillau geſichtet we 
Das grüne Licht 
n weit ſichtvar, 
nach Oſt-Nord-Oſt 
Herr Schmidt las 
tjenjournal für den 


„Najaden“ un- 
Rreuzen können. 


—̃ — 


Da die Brecher 
noch nicht ver- 
tgekommen, da 
chiewenhorſt mit 


Herrn Lootſen-Commandeurs wurde 
agen der übrigen Zeugen unter- 
mann hat am 24 Januar 
öſtlich von Schiewen⸗ 
oder Stegen, geſehen 


auch durch die Ausf 


gegen 6 Uhr die „Najaden“ 
horft, ungefähr bei Stutthof 
und die Ziſcher 
„Naladen“ ſchon am 2 
geſehen hätten. 


Januar in derſelben 
Der Seelootſe König ha 
und hat während 


4 Uhr 10 Min. ſuhr der Lootſen 


feiner Wache nichts 
Am Nachmittag um 
dampfer „Dove“ bei 


ftarkem Schneetreiben in die Bucht hinaus, um nach 
Fiſcherbooten zu ſuchen. Er kreuzte einige Seemeilen 
weit nach allen Richtungen hin und es gelang ihm 
auch, ein Boot, welches in Noth war, zu bergen. Don 
der „Najaden“ war nichts zu bemerken, Da die Luft 
dich und ein Ausguch unmöglich war, fragte der 
Zeuge die Inſaſſen der Fiſcherboote, welche 
bis gegen 7 Uhr Abends in den Hafen einliefen, 
aus, ob fie etwas bemerkt hätten, doch auch dieſe 
haben von der „Najaden“ nichts bemerkt. — Der 
Seelootſe Gieſebrecht hat am 24. Januar den Aus- 
guck gehabt. Es herrſchte an diefem Tage ein ſtarker 
Nordoſtwind, der fpäter in Sturm überging. Die Luft 
war ebenfalls dich und die Ausſicht durch Schneeböen 
verhindert. Ein Segelſchiff hätte bei einem ſolchen 
Wetter nur unter Sturmſegeln laufen können. h 

Capitän Anderſen blieb bei feiner Behauptung, daß 
er den Hafen von Neufahrwaſſer geſehen habe, aus 
ſeiner Schilderung der Küſte geht jedoch hervor, daß 
er anſcheinend die alte Weichſelimündung von Neufähr 
für Weichſelmünde gehalten habe. Der Vorſitzende 
macht ihn darauf aufmerkſam, daß er am 24, Januar 
gegen Abend in der Entfernung von 16 Seemeilen von 
Neufahrwaſſer beobachtet worden ſei. Da er gegen 
den Sturm habe aufkreugen müſſen, jo ſei es doch 
nicht gut möglich, daß er kurze Zeit darauf die 
Lichter von Neufahrwaſſer geſehen habe. Capitän 
Anderſen erklärte hierauf, daß Gartmann ſich geirrt 
habe. Er ſei viel weiter in See geweſen und wenn 
er wirklich nur bei Steegen nahe an der Küſte gelegen 
habe, wie Gartmann behaupte, ſo habe er gar nicht 
bei Bohnſack an den Strand laufen können. 

Der Vater des ertrunkenen Matroſen Wilke theilte 
mit, daß Capitän Anderſen feinen Sohn ſehr gelobt 
habe und nun bringe er ſolche Vorwürfe gegen ihn 
vor. Uebrigens habe ihm der Pfarrer von Bohnſack 
geſagt, er habe am 24. Januar die „Najaden““ 
drei Stunden lang beobachtet und während dieſer Zeit 
ſei das Schiff nicht 500 Meter vorwärts gekommen. 

Der Reichs-Commiſſar, Herr Capitän zur See 
Rodenacker, widerſprach der Dereidigung des 
Capitäns Anderſen, denn derſelbe möge wohl in 
dem Glauben ſein, daß er die Wahrheit ge- 
ſprochen habe, die thatſächliche Wahrheit habe er 
indeß nicht geſagt. Seinen Angaben ſtänden die 
Ausiagen von Männern gegenüber, aus denen 
hervorgeht, daß es nach menſchlichem Ermeſſen 
nicht möglich geweſen ſei, in der angegebenen 
Zeit das Leuchtfeuer von Neufahrwaſſer zu 
ſehen. Dieſer Zweifel an der Wahrnehmung 
des Capitäns Anderſen beſtärke in ihm 
aber auch den Zweifel an der Aus- 
age des Capitäns über das Benehmen 
der deutſchen Matroſen. Schon die Liebe zum 
Leben treibe den Menſchen zur äußerften Kraft- 
anſtrengung an, und wenn die deutſchen Natroſen 
nicht mehr gearbeitet haben, ſo würden ſie eben 
dazu nicht mehr im Stande geweſen fein. Unſere 
deutſchen Matroſen ſeien nicht ſchlechter als die 
Matroſen anderer Nationen, ja, wir haben ſogar 
Grund, ſie für beſſer zu halten. Was den See⸗ 
unfall betreſſe, jo ſei derſelbe durch das ſchwierige 
Wetter und die Manöprirunfähigkeit des Schiffes 
hervorgerufen worden. 

Das Seeamt fällte ſeinen Spruch dahin, daß 
die Strandung dadurch hervorgerufen worden 
fei, daß die „Najaden“ leck gejprungen und der 
Capitän nicht im Stande gemejen ſei, bei den 
wechſelnden Winden das Schiff von dem Strande 
fern zu halten. In der Derhandlung ſeien 
manche Widerſprüche vorgekommen. Doch ſte he 
das eine feſt, daß die Organe der Küſtenbe⸗ 
wachung ihre volle Schuldigkeit gethan hätten. 
Der Capitän 8 abe einen geringen Bil- 
d d und ein d ei 


dũ 2 
v Berluft feines Jour 

lediglich aus dem Ges 
dächtniſſe gemacht. Herr Anderjen habe zudem 
viel Schweres durchgemacht und dieſes er⸗ 
kläre auch den Umſtand, daß er die Dorgänge 
des 24. Januar mit denen am 23. verwechſelt 
habe. Ferner gehe aus der Der handlung hervor, 
daß er Bohnſack mit Weichſelmünde verwechſell 
habe. Gegen feine Navigation ſei nichts einzu⸗ 
menden, dagegen ſei zu tadeln, daß das Schiff 
nur unzulänglich mit Rettungsgeräth verſehen ge- 
weſen ſei. die Vorwürfe gegen die deutſchen 
Matroſen habe Capitän Anderſen heute jelbft* 
zurückgenommen, da er zugeſtanden habe, daß 
die Leute ſeyr erſchöpft geweſen ſeien. > 

* [Mohnungs-Berein, E. G. m. b. H.] Wie 
uns mitgetheilt wird, haben die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der vor kurzem begründeten Genofjen- 
ſchaft Wohnungs-Berein für Danzia und Um- 
gegend bereits bei dem hieſigen Amtsgericht den 
Antrag auf Eintragung in das Genoſſenſchafts. 
regiſter geſtellt. Die Genoſſenſchaft hat ſchon 


einen erheblichen Zuwachs an Mitgliedern er⸗ 


halten, und zwar find in derſelben Beamte und 
ſtändige Arbeiter faſt ſämmtlicher hieſigen Be- 
hörden vertreten. Die Genoſſenſchaft beabſichligt 
— ſoweit irgend angängig — in erſter Linie die 
Erbauung von Wohnhäuſern innerhalb der 
eigentlichen Stadt Danzig. 

cgi [Verein deutſcher Ingenieure.] Der weſtpr. 
Bepirksverein deſſelben hielt geſtern Abend ſeine erſte 
Februarſitzung im Lokale der Naturforſchenden Gejell- 
ſchaft ab. Zur Erledigung, der Frage betreffend Ge- 
brauchs muſterſchuz wurde eine Commiſſion von drei 
Mitgliedern gewählt und ſodann für Griichtung eines 
Kriegerdenkmals in Danzig eine Summe von 100 Nn. 
aus der Dereinshajje bewilligt. Hierauf hielt der Por- 
ſitende. Herr Director Kunath, einen Vortrag über 
eine alte Seilbahn, welche im Jahre 1646 in Danzig 
von Adam Wybe aus Harlingen zwiſchen Biſchofs berg 
und Baſtion Wieben zum Bau der letzteren angelegt 
und mit fo gutem Erfolge betrieben wur de, 
daß fie die allgemeinſte Bewunderung erregte. 
Die Angaben über dieſe Bahn ſowie eine Zeichnung 
aus ſener Zeit hatte der Vortragende bereits früher 
in der Danziger Stadtchronik entdeckt und iſt dar zus 
die ſinnreiche Conſtruction derſelben vollſtändig klar. 
Sie beſtand aus einem endloſen Seil, welches ſo wohl 
als Tragſeil wie auch als Zugſeil diente und durch ein 
Göpelwerk in Umlauf geſetzt wurde, Der höchſt an- 
jiehende Vortrag wurde orelfady durch Skizzen und eine 
Copie jener alten Zeichnung ılluftrirt und wurden o- 
dann Vergleiche jener alten Seilbahn mit den neueren 
und neuſten angeſtellt. 

© [Arieger-Berein „Boruſſia “,] ber 2 General- 
Appell wurde geſtern Abend duch den Vorſitzenden 


[Herrn Landgerichts Director Schultz abgehalten. Es 
| wurden 10 neue Mitglieder aufgenommen. Der Vor- 
1 
1 


ſitzende machte bekannt, daß in der am 25. o. M. ab- 
gehaltenen Sitzung der außerordentlichen Mitglieder 
und der Bereinsojfiziere die Kameraden Dombrowski 
und Preuß zu Bereins-Prem.-Lieutenants, die Kameraden 
Büttner, Paſchke und Schulz zu Vereins- Sec.-Lieutenantg 
gewählt worden find. Nach Schluß des geſchäftlichen 
Theiles hielt Herr Jaenicke einen Vortrag über das 
Thema: „Das ift der Kriegerverein dem Vaterlande, 
dem Herrn und der Familie ſchuldig?“ Hierauf gab 
das Sängerkränſchen unter Leitung des Herrn Paſchke 
mehrere ſchwungvolle Lieder zum Beſten. Bei Lieder 
geſang und Gläſerktlang blieben die Kameraden dann 
noch längere Zeit gemüthlich beiſammen. 

l Ordensverleihungen.] Dem Militär-Intendantur- 
rath Bieſtert bei der Intendantur des 17. Armeecorps 
iſt der rothe Adlerorden 4, Klaſſe, dem Oberroßarm 
a. D. Buchholz zu Königsberg, zuletzt beim weſtpreußi⸗ 
ſchen Feldarullerte-Regement Nr. 16, der Kronenorde 
4. Klaſſe, dem penfionicten Gewehrlabrikmeiſter Al 


2 
x 


2 D Danzig das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Dem 
E erſten Berlage, Commandeur des Zußartille:ie- 
Regiments v. Hinderfin, ift zur Anlegung des öſter⸗ 
zeichiſchen Ordens der eifernen Krone 2. Klaſſe und 
Premierlieutenant Müller von demſelben Regi- 
ment jur Anlegung des Ritterkreuzes des öſterreichiſchen 
Joſef-Ordens die allerhöchſte Erlaubniß ertheilt. 

* (Bewerbegerichts-Wahlen.] Nach dem Statut 

für das Gewerbegericht des Kreiſes Danziger Höhe 
läuft die dreijährige Wahlperiode der im Jahre 1895 

Renditen ſechs Beiſitzer des Gewerbegerichts Ende 
ar; d. Js, ab und es muß daher die Neuwahl er- 
folgen. Die Beifiger find zur Hälfte von den Arbeit- 
gebern und zur Hälfte von den Arbeitnehmern zu 
wählen. Die Wahl findet Sonnabend, 12, März, im 
Sitzungsſaale des Kreishauſes hierſelbſt ſtatt. 
[Strafhammer. ] Ein treffliches Kleeblatt, beſtehend 
aus dem Arbeiter Johann Kuſſauer aus Gr. Zünder, 
in Zuchthausuniform und an den Händen geſchloſſen 
aus Graudenz vorgeführt, wo er eine ihm vom Schwur⸗ 
gerichte in Danzig wegen Todtſchlages zudictirte Strafe 
don fünf Jahren verbüßt, dem oft beſtraften Schrift- 
leer Heinrich Siewert aus Altona und dem Maurer 
riedrich Wilhelm Siewert aus Heiligenbrunn, welcher, 
wie wohl noch erinnerlich, am erſten Tage der jetzigen 
Schwurgerichtsperiode eine zweijährige Gefängnißſtrafe 
wegen verſuchten Todtſchlages erhielt, gab ſich vor der 
'rafkammer ein Stelldichein. Alle drei ſahen im No- 

. bember v. Is. im Centralgefängniß in der Unter- 

luchungshaft ihrem Urtheilsſpruche entgegen, und da 

x man fie in eine Zelle geſperrt hatte, hatten fie Zeit, 

ſich ihre Gtrafthaten, wegen deren ſie belangt werden 
ollten, in aller Muße mitzutheilen. Da ergab ſich 
denn, daß für ſie wenig Hoffnung war, in kürzerer 
Seit wieder zur Freiheit zu gelangen, fo faßten fie den 
l lan, ſich gewaltſam die Freiheit zu verſchaffen. Bon 
den Fenſtern und Waſchgeräthſchaften wur den Eiſenſtücke 
abgebrochen, um damit die Steine, welche die Gitter 
umſchloſſen, los zu machen. Wenn man erſt eine der 

Stangen los hatte, ſo hoffte man mit dieſem Werkzeug 

erfolgreicher zu arbeiten. Aus allerhand Materialien 
ehte man ſich auch ein Seil, an dem man den ebenen 
oden ju erreichen hoffte. So war alles bei der beſten 

Ardeit, als am 29. November der Aufſeher Jagd II 

dei einer Reviſton die Geſchichte entdeckte und zur An- 

keige brachte. Mit der Flucht war es nun aus. Ihre 
eifrigen Fluchtpläne brachten ihnen nun eine Anklage 
wegen Meuterei, deren ſie, da das Leugnen nicht 
lohnte, auch im vollen Umfang geſtändig waren. Der 

Derichtshof ſah, dem natürlichen Freiheitsdrange 

5 echnung tragend, die Sache milder an und erkannte 

zegen jeden der drei Angeklagten auf halbjährige 

Beſfängnißſtrafe. 

Schwurgericht. ] Wie an den erſten beiden Tagen 
der laufenden Schwürgerichtsperiode waren auch heute 
zwei Anklagefahen zur Verhandlung angeſetzt, unter 
denen ſich eine der in letzter Zeit in unferem Stadt- 

deſrk jo häufig vorgekommenen Blutthaten befindet. 
Zunächſt wurde gegen den Arbeiter Karl Hermann 
don hier, 30 Jahre alt, wegen Körperverletzung mit 
Eduichem Ausgang verhandelt. Es handelt ſich um 

am 4. Dejember v. J. Abends vorgekommene Ver- 
letzung des Arbeiters Johann Faſt, dem am Schüſſel⸗ 
amm der Hals faſt ganz durchſchnitten wurde. Bis 
dert üer fl. hat ſich der Verletzte noch geſchleppt, 
in 


Auch 


* 


drach er zuſammen und war in wenigen Minuten 
Folge Derblutung eine Leiche. Hermann iſt dreimal 
5 auch bereits wegen Körperverletzung erheblich 
ahraft, am rechten Bein iſt er lahm, ſcheint aber 
Soddem recht gewandt zu ſein. Er ſtellt die 
ace fo dar, daß er in der Nothwehr, 
um ſich dem Zaſt ge jum Meſſer 
für ien habe. Er habe auf einem Kohlenſchiff 
r die Zirma Ende gearbeitet, zuſammen mit Fa 
der aber am 4. Dezember Mittags die Arbeit nieder- 
gelegt habe mit der Begründung, es lohne ſich nicht. 
it habe ihn aufgefordert, daſſelbe zu thun, aber er 
abe ſich geweigert und ſei dann von Faſt, den er 
Nachmitiags mehrere Male getroffen habe, wegen 
einer Arbeitgeberfreundlichneit“ gehänſelt worden. 
N nach Beendigung der Arbeit ſei er in das 
"Aal von Tapolski in der Tiſchlergaſſe ge⸗ 
ohal und habe dort gezeht. Auch Faſt ſei in dem 
— ale erſchienen und der alte Streit habe wieder be⸗ 
de er habe das Lokal verlaſſen und zei über 
— Schüſſeldammbrüche gegangen, wo er den Zaft 
— getroffen habe. Wie das gekommen fei, wiſſe 
ih nicht. er könne auch nicht angeben, ob Faſt 
um vielleicht gefolgt ſei. Faſt habe ihn gleich 
angegriffen, und er habe das Meſſer, welches er 
ureslicherweiſe ſchon vorher geöffnet habe, gejogen 
und eine abwehrende Bewegung gemacht mit den 
Worten; „Gehſt du weg!“ Od er getroffen habe, wiſſe 
me nicht. Er jei dann in die Maurerherberge gegangen 
und habe dort getrunken, bis er gehört habe, Zaft 
ade in der Tiſchlergaſſe geblutet. Kurze Zeit fpäter 
lei er verhaftet worden. Die Anklage nimmt an, daß 
mann nicht in Nothwehr, ſondern in einem hinter- 
Vulgen. feigen Ueberſall gehandelt habe. Einige 
kurſchen haben ſich an dem Abend vor dem Schann⸗- 
ohale herumgetrieven und bemerkt, daß Faſt und 
ermann zuſammen aus dem Lokale kamen und ſich 
Uritten. Sie gingen einige Schritte mit einander, als 
ft dem Angeklagten den Rücken wandte, anſcheinend, 
um ihn zu verlaſſen. Da ſei Hermann von hinten an 
Saft herangetreten mit den Worten: „Da haft du, 


ae reliniſe Gemeinde 
j reitag, den 11. Tebruar er., 
Abends 8 Uhr, 
Scherler'ſche Aula, 
Pogge npfuhl 16. 


Discuſſionsabend. 


gangen 


Donnerftag, 


religıöfe Autorität? 


General-Berfammlung 
Bes 
Armen-Unterftühungs-Bereins zu Danzig 


Abends 5 Uhr, 
birdema: Weichen Sinfuh bat im Saale des Vereinshauſes, Mauergang 3, 1 Treppe. 


die Straße, aber bald fiel er um 


hat seftodhen!” dann ſtarb er, während 


Kalswunde liegen fand. 


aufgehört. der Tod war bereits eingetreten. 


hinten beigebrachte Schnittwunde, welche die 


lichem Ausgang, 


keine mildernden Umſtände. 


verluſt. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Dette Telegramme. 


Berlin, 9. Febr. Geſtern fand beim Kaiſer- 
paar im weißen Saale ein großer Ball ſtatt, 
wozu etwa 1000 Einladungen ergangen waren. 

Colombo, 9. Febr. Die „Deutſchland“ iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen. Prinz Heinrich 
ging heute früh an Land. 


Rußland und die Kretafrage. 

Petersburg, 9. Febr. Der oificiöfe „Regie. 
rungsbote“ beſpricht die bisherige Entwickelung 
der Kretafrage und ſchließt mit nachfolgender 
Erklärung: „Nachdem Rußland offen dem Sultan 
und den Großmächten ſeine Anſicht betreffend die 
augenblickliche Lage der Kretafrage ausgeſprochen 
hat, beſteht es keineswegs weiter auf der von 
ihm vorgeſchlagenen Cöſung, falls irgend eine 
andereuropäiſche Macht irgend einen anderen Aus- 
weg aus den Verwicklungen ausfindig macht. Solchen 
Dorſchlägen werde die ruſſiſche Regierung nicht 
verfehlen, ihre Zuſtimmung zu geben, aber eine 
derartige verwickelte Aufgabe ſei ſchwer lösbar · 
Deshalb ergreife Rußland nicht ſelbſt die Initiative 
zu neuen Vorſchlägen, indem es, um in den beſten 
Beziehungen zu der Türkei, ſowie zu den ſeinen 
Vorschlägen nicht beiſtimmenden europäiſchen 
Großmächten zu verbleiben, nicht gezögert habe⸗ 
den europäiſchen Mächten zu erklären, daß es 
jegliche Der antwortung für die aus einer weiteren 
Derſchleppung der Kretafrage entſtehenden Folgen 
ablehnen müſſe. 


—— ne OÖ 
Amtliche Notirungen der Danziger 


E e en 
. t sch, den 9. Februar 18838. 
Für Getreide, Hülfenfrühte und Oelſaaten den 


außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
FTactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. 

1 zn und weiß 729—768 Gr. 178 bis 


inländiſch bunt 726—745 Gr. 172—182 AU, 
inländiſch roth 713758 Gr. 165—183 U, 
Roggen per Tonne von 1000 Kuogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 685—729 Gr. 122—132 M. 
Serſte ver Tonne oon 1000 Kilogr. 
tranſito große 621—662 Gr. 93—97 MU. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 84 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. ri er M, roth 75 M. 
Kleie ver 50 Kilog:. Weizen- 3, 87½½% M, Roggen; 
3,90—4,05 M. 
Der Vorſtand der Producten -Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inct. Sack. Tendenz: ruhig. 
eg 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 


g Der Börſen-Vorſtand. 


2 
ſchön 


kaufen 


den 24, Februar 1898, 


8 und habe ihm das Meſſer kräftig in den 

Faſt taumelte einige Schritte über 
und blieb 
liegen. Der Körper zuckte furchtbar und die Bruſt 
hob ſich mehrere Male, während er rief: „Hermann 
der 
Arbeiter Schimanski um ihn beſchäftigt war. Jetzt 
erſchien die Polizei und verhaftete die in der Nähe 
befindlichen Perſonen, u. a. den Schimanski, der durch 
ſeine Angaben erſt den Verdacht auf Hermann lenkte, 
deſſen man in der Maurerherberge habhaft werden 
konnte. Hermann beſtritt die That, bis ihm ſein 
Meſſer abgenommen wurde, das von der Klinge bis 
zur Schale mit Blut bedecht war. Hermann ſcheint 
auch ganz genau gewußt zu haben, daß er feinen 
Dann getödtet hatte, denn als er die Maurerherberge 
betrat, gab er ſeine Werthſachen einem Bekannten und 
fagte: „Heute werde ich noch feſtgenommen werden.““ 
An den Thatort wurde ſogleich Herr Dr. Thun gerufen, 
der in einer Blutlache den Faſt mit einer furchtbaren 
Der Herzſchlag hatte ſchon 
Herr 
Kreisphyſtcus Dr. Steger berichtete über das Ergebniß 
der Obduction. Man fand bei Faſt eine ihm Ir 
rechte 
Halsſchlagader durchtrennt und den Tod in hurjer Zeit 
herbeigeführt. Die Geſchworenen bejahten die an fie 
geſtellte Schuldfrage wegen Körperverlekung mit tödt- 
{ hervorgerufen durch einen hinter- 
liſtigen Ueberfall; fie bewilligten dem Angeklagten 
2 Der Gerichtshof ver- 
urtheilte ihn zu 5 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehr- 


Paar Wellenſitliche, 


e Exemplare, a 6 M zu ver- 
Katergaſſe 20 
Benzlerſtraße 2, 1 Tr. 
Ein ar. Kechelherd 1. 3, Hamm 9 
1. Treppe. zu verkaufen. 


Stellen Gesuchs | 


Danzig, 9. Februar, 

Setreidemarkl. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 20 R. Wind: W. 

Weizen gefragter bei vollen Preiſen. Beſahlt wurde 
für inländiſchen bunt etwas krank 726 Gr. 1 . 
hellbunt 745 Gr. 182 M., weiß etwas krank 729 Gr. 
176 M, weiß 758 Gr. 187 M, fein hochbunt 766 Gr. 
190 Al, roth leicht bezogen 713 Gr. 165 M, roth 
758 Gr. 182 M, ſtreng roth 740 Er. 183 M per To. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 717 Gr. 132 
M, 729 Gr. 131 M, krank 685 Gr. 128 M, ſehr 
krauk 691 Gr. 122 M. Alles ver 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte ift gehandelt * zum Zranfit 
große 621 Gr. u. 627 Gr. 93 M, 682 Gr. 97 MM 
per Tonne. — Mais ruſſ. zum Tranſit 84 M per 
Tonne bezahlt. — Kleeſaaten weiß 32, 34 M, roth 

M per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizenkleie feine 
38, 3.87½ M per 50 Kilogr. bez. — Reggenhleie 
3,90, 3,95, 4, 4,05 M per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus höher. Contingentirter loco 60,5 M 
bez., nicht contingentirter loco 41 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 9. Februar. 


Ers.0.8. 
Spiritusloco] 43,00) 42,00 1880 Ruffen 
— — — 194% innere 
ruſſ. Anl. 94 
Türk. Adm.- 


Cre. v. &. 
Re 103,70 
100,10 100,05 


96,40 96,50 
97,60| 97.40 
93,90) 89.90 
95,00 94,75 


92,90| 92,40 
145,50) 145,50 


191,10 191,00 


86.00 86,25 
12125 121.25 


! 
96,00 96,00 
103.0 104,30 
175 50 175.10 


Pewoleum 


103.90 103.90 6 
97.600 97.50 5 


Actien 
Franzoſ. ult. 
Dortmund 
Gronau-Act. 
Narienburg -; 
Miamh. A. 


100,50 100,50 
100,50 100,50 


93,10 93,00| do. -E.-P. 
101,60) 101,20 D. Delmühle 
173.40 172,80 St.-Act. 
158,00 158,20] do. St.-Pr. 
| Harpener 
139.30 133,10) Caurahütte 18 75 183,10 
219.00 209.80 Aug. Elekt. G. 282.00 281,50 
202.10 202.50 5. 186.10 186,50 
163.9007634. Ei 


Darmſt. Bh. 
Danz. Priv,- 
Bank... 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Ero.-A. 
ultimo 
5 J ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eiſenb.-Ob.] 58.30 58.40 
4% öſt. Gldr.] 103,90 103,75 
4% rm. Gold. | Betersb,kurz 
4 Renfe1894 9400| 94.90 Petersb.lane 
4% ung. Bdr.| 103,50) 103,46 
Norddeutſche Credit-Actien 124,50. 
Tendenz: ruhig. — Privatdiscont 2¾. 

Berlin, 9. Febr. (Tel.) Tendenz der heutigen 

Börje. Die Darlegungen des Staatsſecretärs v. Bülow, 


Deitr. Noten 
Ruf). Noten 
Caſſa 
London kurz 
London lang 
Barigau.. 


216.15 
216,10 
244.10 


die Erklärungen der engliſchen Miniſter, die 
Zurückziehung der Candidatur des Prinzen 
Georg und ferner die Jeſtigkeik der Diener 


Borbörfe beeinflußte die Stimmung er Zörſe günftig, 
gleichwohl nahm das Geſchäft keinen größeren Umfang 
an, da weitere Kreiſe ſich der Börſe fernhieb em und 
das RNealiſirungsbedürfniß der Speculation nur 
iu nachgebenden Curſen Befriedigung findet. Die 
anfangs höheren Curſe der Künenactien konnten 
ſpäterhin aufrecht erhalten werden. Don Fonds Türken 
und Griechen beſſer. Amerikaniſche Bahnen auf Aew- 
York ſchwächer, Schluß feſt. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin. 9. Febr. (Tel.) Im Gegenſatz zu geitern ist 
der Ton in den Depeſchen aus Nord-Amerika heute 


feft, günſtige NRücmirkung hier von 
auf dieſſeitigen Geireidehandel aber Doch 
nur ſchwach. Bei aller Zurückhaltung un Angebot 


konnten Mehrforderungen für Weizen wie Roggen nur in 
ſehr beſcheidenem Umfange von ¼ höchſtens ½ 
Mark erzielt werden. Hafer feſt. Ruböl ftill. 
Für 70er Spiritus loco wurde 43 M, für 50er 62,60 
M bezahlt. Das Angebot war ſehr mäßig. Die Gtei- 
gerung ging vom Lieferungshandel aus, in welchem 
ftarke Deckungen einen beträchtlichen Kufſchwung der 
Dreiſe hervorriefen. 


— — — 


= Berlin, den 9. Febr. 1882. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtliches Bericht der Direction. 

Mach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

> ohne Gewähr.) 

726 Rinder. Berahit f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — Ai; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M; 
d) gering genährte jeden Alters 48—51 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 


Schiffsmakler- u. Agentur - 
Geſchäft ſucht einen 


od. Zoppot, 


Offerten sub B. 
Erpedition dieſer Zeuung erbet, 


beitehend aus 4 Zimmern, 
Küche etc. 5 
eventl. früher zu vermierh. 
Die Parterre- Gelegenheit 
ſich auch 


mie Thellnahme fteht Zeder. Zages-Ordnung: e Tüchtigen Rajeur 
D frei. 3978] 1, Erftattung des Jahresberichts für 1897. Junger Kaufmann, engagrt (396605 
2. Ertheuuns der von den Revisoren der Rechnung für 1896 be-Ider polniſchen Sprache mächtig, Friedrich Benrau, eignet 
*. Unterricht; ER antragten Decharge. mit Buchführung auch Feuerver⸗ Breitgaſſe 115. toir. 


98. 
Wir 
Betheili 


Zunz-Unterridt. 


einen geehrten Schülern und 
Shülerinnen a der Wocentags- 
ie Gonntags-Cirkel die er- 
mene Mittheilung, daß mein 
u au Unterricht (17661. 
5 t mehr im Geſellſchafts⸗ 
aufe des Herrn Ehrlich 
ann. ſondern im Kaiſer- 
batbol, Heilige Geiſtgaſſe 
beg kin et. 


Lorne tag. d. 13. 
Hochachtungsvoll 


& Konrad, 


Vermischtes.] 

Auntficrricen und 

Münder⸗Pökel zungen, 

fett „fette Puten, 
eKapa 

A u 65 8 5 


un Keulen, 
iun 
An 70 8, 
Köhn 


Damm 6. 


Friſch eingekochte 


empfiehlt 


Empfehle mich fur d 


ſchneiderei. 


höchſten Beieihun 
‚duard T es 


21000 M auf Nich. 


3. Mahl der Reviſoren für die Rechnun k 
4. Mahl des Boritandes und der Comite-Mitglieder für das Jahr 


erſuchen die Mitglieder unferes Vereins um zahlreiche 
ung. 805 (174 


Das Comité. 


— — — — — — — 
Meine Wohnung befindet fih] Für Fabrikation und Bertrieb 


E. H. 
haufen, Hühneraugen-Opperat. geſchäft und Umſatz ſofort gegen 
Dorzüsliche gute @3971 Caſſe, werden 
bdDillgurken 


homeranzen-Warme! 
J. Schumann, 


Gr. Krämergaſſe 10. 


feine und einfache Damen- 
A. Buſch, Dorſt. Graben 27, 3 Tr. 


i.. Geldverkehr. ; 
Öypolbel,» Supitalien)e e 20 


uram, 
Koligaſſe 23, 1 Treppe. 


erititellige] halten zu verkaufen 
hnoth. ſof, od. fpät. zu begeben. 
Eine Melherg. J, Off. u. 5.696. b Ep. d. 18. erb. 


1897 


anvermeitige 


inhel-Ivon Nahrungsmitteln, nur Platz- 


Theilhaber 


Garantirte Derzinfung 


8 
Heſchäfts-Verkauf. 


Mein Drogen., Parfümerie. 
und Farbengeſchäft, welches jeit 
23 Jahren beſteht, geſehlich ge- 
führt wird, mit einem Umſatz 
von Al 18 000 ift 


(3979 


1173 an Rudolf Noſſe, Berlin 
J., Prinzenſtraße 41. 


Zeitungs-Unkulatar einer, 


= 1 Halbverdedwagen, 
Berliner Fabrikat, reden 4 


Fleiſchergaſſe 20. 


cht 


ſicherungsbranche vertraut, ſucht 
Stellung in einem Bureau oder 
ö Beihäftigung 
ſchriftlichen Arbeiten bei beſchei⸗ 
denen Anſprüche 
Gefl. Offerten u 
an die Erpedit. diei. Zeitung. erb. 
ine beamienmitime in mittl. 
Jahr. wünſcht Stell. bei ein, fein. 
älter. Herrn od. Dame jur Fübr. 
des Haushalts. Selbi 
ſich 6 Jahre in ihr. ſetzigen Stell. 
u. übe nimmt auch gerne die Er⸗ 
ziehung von mutterloſ. Kindern. 
Gefl. Off. u. E. 689 a. d. E. d. 3tg. 
gew. Verk., 1.6 Jahr. I. Pap. 
u. Gal.-Geſch. thät, vollit, Kenntn. 
Buchführ., ſow. 
Stenogr., f., geſt. a. prima Zeugn. 
p. 1. April anderw, Stell. Dieſ. 
w. geneigt, e. Filiale zu führen. 
Gefl. Offerten unt. B. 695 an 
die Expedition dieſ. Zeitung erb. 
* Ani 2222 y — 
Stellen Angebote. 
Lehrling 
zu verhaufeg. fürs Cemtoir ſucht Agentur u 
Offerten erbeten unter E. S. Commiſſtonsgeſchäft. 
Adreſſen unter 
(1760| Erpedition diefer 31g. erbeten. 
Zür ein Getreidegeſchäft 
größeren Stadt 
preuflens wird zum baldigen An- 
tritt ein in der Branche kundiger, 


mit Buch führung u. Correſpond. 
vertrauter chriſtlicher 8 


junger Mann 


nter B. 697 


Selbige befind. 


i. einf. u. dopp. 


B. 693 an die 


5 175 
fterten unter Y. 691 an 1 will, verlange 
Expedition dieſer Zeitung erbet.IDakanzen-Bo 


r... . 
FE 
Für Danzig, Weſt⸗ 
preußen u. Pommern 
ſucht ältere Lebens- u. Un- 
fall-Derſicherungs-Geſell- 
ihaft (ohne Dolksver- 
ſicherung) zum alsbaldigen 
Eintritt einige gewandte 


Neiſebeamte. 


Fachkenntniſſe nicht unbe- 
dingt erforderlich. Die 
Stellen ſind ausgeftattet 
mit feſtem Gehalt, Pro- 
viſion u. Speſen. Geeign. 
Bewerb. woll. ſich ſchriftl. 
unt. Darlegung ihr. Verh. 
melden u. B. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


in 


Für mein Deſtillations- 
Colonialwaaren-Geſchäft ij 
. April cr. oder früher 

tüchtigen, gewandten, 


Verkäufer 


für die Reife, züſſe 
der polnifhen Sprache mädlia 
ſein; ſolche, die ſchon gereiſt, er ⸗ 
halten den Borzug. 

Den Meldungen find Zeugniß⸗ 
Copien und Photographie bei. 
zufügen. (1758 3b 


Hermann Berent, |» 
Konig Weltpr. 


eine 
2 * 


8969 


in 
Weſt- 


ft: 


in Eßlingen. 


. 2. Etage links. 
eee eee 
Canggaſſe Nr. 21, 


Eingang Poſtſtraße, iſt I. Etage 


2 Zimmer, 
auch für ein Rechtsanwaltbureau 
geeignet, von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. 0 
Näheres Hundegaſſe 102 
Comtoir bei Sachfenhaus. 


Dr 
Canggaſſe 14 


ilt die 2. Etage v. 1. April 
eventl. früher zu vermieth. 
Zu mu zwiſchen 10 bis 
12 Uhr 

gaffe 5 im Laden. 


— ͤ —·—àämüöʃ. ——— 
Canggaſſe Nr. 21, 
Eingang Poſtſtraße, iſt III. Etage 
ohnung, 
immern, 
Nädchenſtube zum 
Bewerber müffen|vermietben. 


be Sachſenhaus. 


— — — — 
Wallplatz 13 
ift d. Parterrewohn. 4 Zimmer u. Wohnung 3. 1. Aprıl su verm, 
. v. 1. April 3. verm. N. 3 Tr. 
efihtigung 11 — I u, 3—5 Uhr.) Langfubr, Jaiahenthalerm. 178 
Breitgaſſe 8 
U bl tal teilung! beit Ache e lich i. 3ub 
0 ellung ] hell. e etc. für d ähr lich. u. a 
N Me Bofth.d. „Deutihe Miethspr. v. 500 Mm 11 En J. 
verm. Näh. pt. b. Max Specht. 


s 


— M: d) mäßig genährte jüngere und 
ältere — M; e) gering genährie 4750 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäjtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 Jahren 
— M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärien 
— M; d) mäßig genährte Kühe und Zärjen 47—50 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 43—46 M. 

1837 Kälber: a) feinſte Mafthälber (Bolmilhmait) und 
beſte Saugkälber 66-70 Al; d) mittlere Mafthälber 
und gute Gaughälber 60-65 M; c) geringe Saug- 
kälber 55—58 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
40— 46 MN. 


535 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maft- 
hammel 2 AN; b) ältere Maſthammel 46 —50 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Meriſchafe, 
42—46 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Cebend- 
gewicht) — M. 

8492 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
60 Al; b) Käfer — M; c) fleifhige 88-59 M; 
9 * entwichelte 55-57 M; e) Sauen 51 


Derlauf und Zenden: des Marhtes: 

Rinder: Der Rinderauftrieb wurde ziemlich geräumt. 
Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei rubigem Geſchäftsgang ausverkauft. 
Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


gut genährt. 
M. 


Spiritus. 

Königsberg, 9. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 40,90 M Gd., Febr. 
nicht contingentirt 40,00 M G., Febr.-März nicht 
contingentirt 40.00 M Gd., Frühjahr nicht contin⸗ 
genti:t 40,00 M d., Juli nicht contingentirt 41,00 
M Gd. 


Meteorologiſche Depeihe vom 9. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. | Pil. Wind. etter. | ger 
Nullagymore 162 SWW 4 bedeckt —8 | 
Aberdeen 761 16 2 bedect — 
Chriſtianſund 760 SSW 1 wolkenlos —1 
Kopenhagen 763 NO 4 bedeckt —2 
Stockholm 766 |R 4 Schnee —9 3 
KHaparanda 772 N 2 bedecki —3 |! 
Petersburg | 763 |OND 1 Schnee —15 3 
Moskau I 76% S 1 Schnee —5 
CorkQueenstomn| 767 W 3 molkig 8 
Cherbourg 769 S 2 halb bed. 5 
Helder 766 IRND 1 wolkig 4 
Sylt 764 |RND 4 bedeckt 0 
Hamburg 762 Nn 2 ‚bebeht 1 
Swinemünde 759 SSW 1 Schnee 1 
Neufahrwaſſer 760 ſtill — [wolkig 1 
Memel 768 ſtill — bedeckt 0 
Paris 767 MR 2 halb bed, 2 
Münſter — — — — — 
Karisruhe 764 SW 4 bedeckt 2 
Wies vaden 762 NW 2 bedeckt 3 
Nünchen 761 5 Schnee 1 0 
Chemnitz 760 W 1 Schnee 1 
Berlin N 759 till — bedeckt 1 
Wien 761 W 3 halb bed. 0 
Breslau 760 [[I bedeckt 1 
Il d' Aix 770 ͤ N 5 heiter 6 5 
Niza 762 O 3 wolkenlos, 2 
Tri iſt 760 | OND 2 wolkenlos 2 : 


Scala für die Windftarke: 1= leifer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

2 Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete 
gleichmäßig und ei = die Luftbeweoung ſchwach. Eine 
breite Zone hohen Luftdruckes erſtreckt fih von Güd- 
weſt- Europa nordoſtwärts über das Nord- und Ditiee- 
gebiet hinaus nach Nordweſtrußland. In Deutfdyland, 
wo überall Niederſchlag gefallen iſt, dauert die trübe 
und milde Witterung allenthalben fort; nur in den 
öſtlichen Gebietstheilen liegt die orgentemperatur 
etwas unter dem Gefrierpunkt. In Frankreich herrſcht. 
heitere und trockene Witterung. Ad 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


22 —e— t — Grau 
S | sen | ©, 

88 mu Telſtus. Wind und Wetter. 

8/4 7535 + 17 S., leicht; bedeckt, feucht. 
9 | N 760,5 — 08 | S.„leiſer Jug: trübe, bedeckt. 
9 121 7613 ＋ 2.0 SS W., leıfer Zug; trübe bed. 


Derantwortlich für den polftiſchen Theil. Zeuilleton und Vermiſchtes 
Or. B. Herrmann, — den lokalen und prodinzienen. Handels-, Marines 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheilt 


A. Klein. beide in dantie 
Comtoir BE 


ſiofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Brodbänkengaſſe 13, parterre. 


Holzmarkt 7, 


5 Winterplatz 12/13 813. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
1 ift die Parterre- Gelegen- 3 8 * 
ne: rau vom är ab zu 

heit und erite Etage, jede vermieten. 4728 


vom 1. April 


Brodbänkengaſſe 13 


liſt die 1. Etage, 4 Wohnzimmer⸗ 
Entree, Durchgangszimmer zur 
Küche, Kammer, Keller, Boden 
+ 1. April zu vermieth. Näheres 
parterre oder 2. Etage. Beſicht. 
von 11½—1 0 Uhr. (1738 


“auggafie 74, 2 Tr. 
Zum 1. April ev. auch früher 


eine Wohnung 
zu vermiethen. (12 


Sangenmaret 37, 3. Et, 


* 
2 Zimmer, 2 Kab., helle Küche. 
Boden. Keller, von April für 
500 1 iu vermiethen. (3967 


Weidengaſſe 14/15 
a ngsh. eine Wohnun 
8 eee u. reichl. 3unehöe 
von ſoſort oder 1. April zu ver« 
miethen. Preis 65 M monat 
4 Zimmer, 2 Rab, 

r. Veranda und Zub., Masch 
nl rer Bl Apri 
1. tethen. Näh. 
Gälchhenthei Nr. 215 9 


0. 17 N v 
Sopyot, II. Parkftaße 
uche. Entree, vorz. herrſch. Winterw., 5 Jimm, 
1. April zu. Bades. u. Zub., Eintr. i. d. gr. G. 
degaſſe 1020 p. 1. April zu verm, Nag. dai. A 

— im] Tansfußr, Ahornweg 9, ſind 
Wohn., 3 u. 4 Zimm. mit Bade 
zimmer u. Zubehör, Manfarden- 
wohnungen und eine Gouterrain« 


. zum Com- 
Näheres dajelbit 
(973 


renovirtes Comtoir, 
Entree, beſonders 


981 
im 


ormittags Lang- 


beſtehend aus 


nd noch Wohn. v. 3—5 Zimm.. 
eranda, Badeeinricht., Garten 


. 1. Apr. zu verm. 


„ . Zub.; 
Näh. dajelbit bei K. ae 


iſt die J. Etage, 
WMohnrä men, 


. 
tatt befonderer Meldung 
Heute früh 7 Uhr ent- 


Im Verlage von J. P. Bachem in Köln erschien: 


HK ann die VI arine- Worlage 
Durch die Geburt eines | ichlief nach kurgem ſchweren — mn A — ee 
i „ All Leiden im 77. Cebenstahre N a 
en wurden ee 1 in Sales aeg Schlagan⸗ vom Reichstag angenommen werden 2 ahnend der d 
Lanfuhr, 8. Febr. 1898 K falles unſere foragfame, Ei Betrag ur Fre e-. 
er l gute Groß- und Pflege- in Beitrag zur Kritik des Flottengesetz-Entwurfs von 
Max Loewens I mutter, Frau Witwe Rich. Müller (Fu 


Ida), Mitglied d. Deutschen Reichst £ 
Geheftet M 0.75. ’ “1755 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


und Frau. 14 75 R s 
Wilhelmine Venski 
21 een| geb. Seht; , 


25 
oe : Danıia, 9. Februar 1898. eee TE 
\ 3 + Id  Geichmwilter Seewald. 60 

N Derlob mit 14 2 
gebe . Lessheims Möbel-Fahrik, 


Herrn Leopold Korpulus — u Geihäfts-Räume: Gegründet 1863 · Lager-Räume: 
(TER 7 N 4, Damm 13. Altſt. Graben 93. 
ee ee ee N Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen gangbaren Holjarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kltiderſchränke, Bertitows, Bettitelen, Tiihe F ur 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager 


otheke, Berlin N., Chauffer-Straſpe 10. 


potheken und größeren Drogen -⸗ Handlungen. 


Niederlagen: Danzig: ſämmtliche Apotheken, Dansig-Cangfuhr: Adler-Apothehe, ziegen- 
hof: A. Knigge's Apotheke, 0 Apotheker O. Fromelt, Ghurz: Apotheker Georg Lievan, 
eufahrwaſſer: Adler -Apotehke. 


2 7 7 
ANDI 
14 4 3 
0 2 . 
N} 


N Gattin Selma, geb. Cohn, i 

beehre ich mich ergebenit Es 8 

1 anzuleigen. (3982 = ö aden in Danzig: 
e äis Nach London: 

U Danzig, Februar l SS. „Blonde“, ca. 9./11. Febr. 
2 


HAN in, 22 

In den Apotheken 

und Drogerien. 
ben‘ g 1. Co Hf. 


: SS, „Annie*, ca. 1. / 17. Febr. 
Dr. phil. Alfred Noſenſtein. En- 00. de 
88. „Mlawka“, ca. 25/27. Febr. 


r [eEs ladet in London: 
Nach Danzig: (es 


Statt an befonderen SS. „Blonde“ ca. 17./21. Febr. 
e . 
Heute. Morgen 8 Uhr Th. Rodenacker. 


entſchlief ſanft nach ſchweren 
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I IV. Slite-Dinsten-dall. 1 
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Liqueurfabrik „Zum gold r x 
0 e 1 40 
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Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
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C. Steudel, 
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Holz- Jalousie 


) siwie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 
curenzpreiſen. Brreis-Catalog gratis u. franco 
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Radsportfestes, F. 8 


beſtehend in 
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ier-Jemperix 
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Bu ee eee 
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Beilage 


Reichstag. 


35. Sitzung vom 8. Februar, 2 Uhr. 


Nachdem dus Kaus den Freundſchafts- und 
5 Handelsvertrag mit dem Oranje-Sreiſtaat in 
| dritter Leſung ohne Debatte angenommen hatte, 
| trat es in die Berathung des Etats des Aus- 
wärtigen. Auf die Anfrage des Abg. Richter 
Ureiſ. Dolksp.), ob der Staatsſecretär nicht den 
Bertrag mit China mittheilen könne, ergriff der 
Staatsſecretär v. Bülow das Wort, um in ein- 
gehender Rede, deren Inhalt wir in dem tele- 
graphiſchen Bericht der heutigen Morgennummer 
mitgetheilt haben, ſich über die auswärtige Politik 
Deutſchlands unter dem lebhaften Beifall des 
Huuſes auszulaſſen. 

Der weitere Berlauf der Sitzung war folgender: 

Abg. Bebel (Soc.) kommt auf den Tauſch-Prozeß zu 
ſprechen und ſeine Vorladung als Zeuge. Der Staats- 
anwalt meinte, ich hätte nur Dermuthungen vor Ge 
richt geäußert. Dabei habe ich thatſächliches Material 
genug beigebracht. u. a, den Hinweis auf Normann- 
Schumanns Mitarbeit am „Memorial diplomatique“. 
Das Wort „Weltpolitik“ ift zuerſt vor zwei Jahren 
gefallen. Die neue Erwerbung in China hängt damit 
zuſammen. Merkwürdig ift aber die Art, wie man die 
Sache in Angriff genommen hat. Die ganze Art des 
Vorgehens iſt dem Jameſonzug ähnlich; damals erging 
ein Telegramm des Kaiſers an Präſident Krüger. Man 
hätte ſich nicht wundern können, wenn diesmal ein 
ö anderen Souverän an die wınefiihe Regierung etwas 

modifitirt telegraphirt hätte. Mit unſerem guten Recht 

in Oſtaſien ſah es doch ſehr windig aus Redner 
nimmt Bezug auf das Wort von der „gepanzerten 
Fauſt“. Daß die Ermordung der Miſſionare nur ein 
. Dorwand war, darüber beſteht bei keinem einſichtigen 
| Menſche eın Zweifel. Prinz Heinrich hat geſagt, mich 
lockt nicht Ruhm, nicht Lorbeer, ſondern das Evangelium 
N des Kaiſers will ich verkünden, (Unruhe.) 
Präſident Frhr. v. Buol: Ich bitte, nicht immer 
Ausſprüche des Monarchen zum Gegenſlande der Er- 
örterung zu machen. 

Abg. Bebel: Ich rede ja von Prinz Heinrich. (Heiter - 
| keit.) Daß die deutſchen Kapitaliſten Nutzen aus der 
| Erwerbung in China ziehen würden, leugne ich nicht, 
ö aber die deutſchen Arbeiter werden um ſo weniger 
Nutzen davon haben, je mehr ſich in China eine 
N deuiſche Induſtrie entwickeln ſollte. Redner ſchildert 

ſodann den Widerſpruch der darin liege, daß unſere 
Induſtrie ihre Waaren im Auslande zu Schleuder- 
preiſen vertreibe, während ſie im Inlande die 


D 


Preiſe hochhalte. Wie werde dadurch unſere 
Ar beiterbevölkerung geſchädigt. Und da hindere 
man dieſe noch dazu, durch Poſadowshky'ſche 


Erlaffe gegen das Coalitionsrecht, ſich günſtige Con- 
juncturen behufs Erlangung höherer Löhne zu Nutze 
K. machen. (Dicepräſident Schmidt erinnert den 
edner, der auf die Coalitionsrechtsfrage ausführt 
eingeht, ſchließlich daran, daß das Auswärtige Am 
auf der Tagesordnung ſtehe.) Zu befürchten ftehe an- 
ſcheinend die Einfuhr chineſiſcher Arbeiter. Hatten doch 
un ere Unternehmer ruſſiſche, gali,iſche, italieniſche 
Arbeiter zu Kunderttauſenden nach Deuiſchland geiogen. 
Weshalb aiſe nich! auch chineſiſche? Eine ſolche Poluik, 
die dem Vor ſchub leiſte, machen ſeine Freunde nicht mit. 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hält die Beſorgniſſe des 
| : dners, daß die 8 beuil en In- 
- n China auf die deutſchen Arbeiter in 
land ſelpſt ungünſtig mfüceleken t 
unbegründet. Wenn Richter ſich heute günſtiger 
der Kiaotſchau ausgeſprochen habe, fo habe er dies 
offenbar nur unter dem Druck der öffentlichen 
leinung gethan. Hoffentlich werde Kerr Richter nun 
auch in der Flottenfrage nachgeben, denn auch in dieſer 
habe Richter ja drei Diertel der Bevölkerung gegen 
fin. Wenn Richter ferner aber gejagt habe, daß 
Deutſchland jelber ſich mit einer chineſiſchen Mauer 
umgebe, jo zeige das nur, daß Ria,ter mit jeinen 
vockswirthſchaftlichen Anſichten auf einem urvorwelt⸗ 
lichen Standpunkt ſtehe. (Heiterkeit.) Die runige, ent- 
ſchloſſene auswärtige Politik, die die jetzige Regierung 
in China bethätigt habe, erfülle die Partei des Reoners 
mit Genugthuung. 4 
‚ Avg. Lieber (Centr.) erklärt namens jeiner poli- 
tiſchen Freunde bezüglich der Beſitzergreiſung von 
Klaotſchau: Alte gute Sitte ſchließe es aus, den 
Monarchen mit in die Debatte zu ziehen, wenn es ſich 
nicht um Regierungshandlungen handle. Etwas anders 


liege die Sache züglich des Prinzen Heinrich, 
der in ſeiner Eigenſchaft als Commandant einen 
Ausijpruh gethan habe, der in allen religiös 


gerichteten Kreiſen des Volkes nicht den beſten Ein— 
druck gemacht habe. Damit verlaſſe er aber auch den 
Prinzen Heinrich, indem er nicht zu erwähnen unter- 
laſſen wolle, daß derſelbe in jenem Augenolicke eine 
ſchwere und gefährliche Reiſe im Dienfte des Vater⸗ 
landes angetreten habe. Eine dankenswerthe That ſei 
jedenfalls die n eee von Kiaotſchau. Das 
ganze Vorgehen in China und auch die heutigen Aus- 
führungen des Staatsſecretärs gäben uns die Gewähr, 
daß auch in finanzielle. Kinſicht die nöthige Vorſicht 
werde beobachtet werden. Wo private Intereſſen in 
Frage kämen, müßten auch die privaten Kapitalten ge- 
bührend herangezogen werden. Beſonderen Dank 
Ipräcen feine Freunde aus für das warme Intereſſe, 
das der Staatsſecretär auch heute wieder den Miſſionen 
ug-ma.ıdı habe. Für dieſe müſſe Deutſchland jeden- 
alls daſſelbe leiſten, was in anderen Landern dafür 
geleiſtet werde. Namens ſeiner Freunde ſpreche er 
em Staatsſecretär deren volles Vertrauen zu ihm in 
dieſer Angelegenheit aus. 

Abg. Barth (freif, Dereinig.) führt aus, feine Freunde 
hätten die Eolonialpanitir in Afrika mit großer Skepſis 
verfolgt, aber mit China liege die Sache weſenilich 
endes Auch er könne es nur billigen, wenn man die 
tele beſte Gelegenheit benutzt habe, um in China 
Lie, Zuß zu faflen. Fragen möchte er aber den 


Feuilleton. 


Oper. 

Johanna Richter hatie ſich Verdis „Tra- 
diata“ zur Ausführung an ihrem Beneftiadend 
dewahlt. Sie hatte das Wagniß damit zu be- 
Udlen. daß das Publikum ſich nicht ſo zahlreich 
dingefunden hatte, wie es den zahlreichen Ber- 
often der Sängerin um unſere Bühne ent- 
berechen hätte. Der Grund liegt ohne Frage 
“tin, daß die große Prevofti jo oft gerade den 
en dieſer Figur unübertrefflich vor uns hin- 
a hatte, und nun bei manchem ein gewiſſes 
Sabtrauen obwaltete, daß das Bild, das unſere 
d Ngerin davon ſchaffen wurde, ſich zu weit von 
Gewohnten und Wertygeſcätzten entfernen 
Das iſt wohl erklärlic, aber nimt gerade 
Es hat Alles ſeine zwei Seiten. Es 
Frl. nannt. daß die geſanglichen Mittel des 
wotl Richter angenehm und fehr ausgiebig 
Reigen, dul! und bis zu großer Dirtuoſität ge- 
din dat — Nach der ſchauſpieleriſchen Seite 
betrifft FÜR. gerade in letzter Jen, was Anmuth 
mi enuchedenem Erjolge an ſich gear- 


Frl. 


werde, für dali 0 


zu 


Mittwoch, 9. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Staatsſecretär, ob derſelbe den Grundſatz unbedingt 
in China aufrecht erhalten wolle, daß alle einem 
europäiſchen Staate geöffneten Gebiete auch zugleich 
den wirthſchaftlichen Concurrenten aus allen anderen 
Staaten offen fein ſollten? Diefer Grundfab unbe⸗ 
dingter freier Concurrenz würde von höchſter Wichtig⸗ 
keit ſein. Weiter fragt Redner dann noch nach dem 
Stande der Dinge in Kreia. 

Staatsſecretär Tirpitz: Was die Keußerung des Abg. 
Lieber über den Prinzen Heinrich betrifft, fo meine ich, 
daß die Rede eines Admirals, und 1 ſelbſt ein 
Prinz, doch nicht Gegenſtand der Erörkerungen fein 
ſollte. Zumal die Rede eines Scheidenden, der zu einer 
olchen Fahrt von Frau und Kind Abſchied nimmt, 
ſollte anders beurtheilt werden. Wir, die wir die Rede 
hörten, haben fie auch nicht jo oufgefaht, wie dies in 
der Preſſe geſchehen iſt. 

Staatsſecretär v. Bülow: Auf die erſte Anfrage des 
Abg. Barth erwidere ich, daß die Freihafenſtellung von 
Kiaotſchau auch meines Erachtens in Zukunft wohl 
am meiſten unſeren Intereſſen entſprechen dürfte. Ich 
möchte das nur nicht, namentlich nicht dem Auslande 
gegenüber, von vornherein feſtlegen, ſondern ich glaube, 
es iſt am beſten, wir halten uns jo unabhängig, 
wie es meines Wiſſens die Engländer in Hongkong 
gethan haben und noch thun. (Beifall.) In unſerer 
Haltung gegenüber Kreta hat ſich nichts geändert, ſeit 
dem wir uns in der Budgetcommiſſion über dieſes 
Thema unterhalten haben. Wir haben an Kreta nach 
wie vor kein anderes Intereſſe, als daß daſſelbe nicht 
zum Erisapfel und nicht zur Brandfackel werde. (Beifall.) 
Wie die für Kreta neu geplante Berjajlung im einzelnen 
ausfallen und wer das Bergnügen haben wird (Heiter- 
keit), die intereſſante Inſel als Gouverneur ju regieren 
(Heiterkeit), kann uns an und für ſich vollkommen 
gleichgiltig fein. (Sehr richtigl) Wir find nur der 
Meinung — und haben dieſer Meinung auch akademiſchen 
Ausdruck gegeben —, doß es ſich empfehlen würde, 
bei Neuregelung der kretiſchen Verhältniſſe auch die 
Minorität zu berückſichtigen. Nur dann werd Frieden 
herrſchen, wenn auch dem mohammedaniſchen Theil der 
Bevölkerung Sicherheit für Leben und Eigen- 
thum gewährt wird. Dabei kommt es uns aber 
mehr auf den Frieden als auf die Mohammedaner an. 
(Heiterkeit) Die bekannten Knochen der pommarſchen 
Grenadiere werden wir für die eine wie für die 
andere der ſich auf Kreta bekämpfenden Parteien fo 
wenig aufs Spiel ſetzen wie die Fäuſte unſerer braven 
Matroſen. (Beifall.) um das europäiſche Concert 
aufrecht zu erhalten, haben wir uns bisher allen den- 
jenigen Entſcheidungen der anderen Mächte ange. 
ſchloſſen, über die ſich dieſe geeinigt hatten. An dieſer 
Praxis denken wir auch fernerhin feſtzuhalten, ſofern 
nicht Anträge an uns gerichtet werden ſollten, durch 
welche uns eine Verantwortung aufgebürdet werden 
würde, die nicht in den Rahmen unſerer vorſichtigen 
und reſervirten Politik paßt. Es iſt ja nicht möglich, 
daß in einem Concert und auch im europäiſchen Con- 
cert jeder daſſelbe Inftrument ſpielt. (Heiterkeit.) Der 
eine ſchlägt die Trommel (Heiterkeit), der andere ſtößt 
in die Trompete (Heiterkeit), ein dritter hält die 
große Pauke in der Hand. (Große Heiterkeit.) Wir 
bloſen in Konſtantinopel die Flöte diplomatiſcher Ein- 
wirkung und Ueberredung, und wir blaſen ſie nicht 
umſonſt. (Große Heiterkeit.) Denn da die Pforte weiß. 
daß wir ihr gan; objectiv gegenüberftehen, konnten wir 
im geeigneten Momente, als es ſich darum handelte, 
ob die Türkei dem beſiegten Griechenland den er- 
betenen Waffenftillitand gewähren oder einen weiteren 
eee ſollte, ihr jagen, daß es nicht 


Im: fih den » n enn 
ıropäifchen Mächte entgegenzufehen. “An einem 
poſitiven Druck auf die Pforte werden wir uns nicht 


betheiligen. (Lebhafter Beifall.) Was aus Kreta 
ſchließlich wird, kann ich Ihnen auch beim beſten 
Willen nicht ſagen (Heiterkeit) und kann Ihnen 
niemand jagen. Das ruht im Schooße der jelıgen 
Götter. (Heiterkeit.) Das aber kann ich Ihnen jagen, 
daß Deutſchland ſich nicht hineinziehen laſſen wird in 
die Complicationen, die unter Umſtänden aus de: 
kretiſchen Frage hervorgehen, und daß wir dafür 
ſorgen werden, daß der kretiſche Wogenprall nicht 
an deutſcher Küſte brandet. (Beifall.) Daraus ergiebt 
ich auch unſere Stellung gegenüber der Candidatur des 

rinzen Georg. Wenn ſich die Pforte mit allen betheiligten 
Regierungen über dieſe Caadidatur geeinigt haven 
würde, jo würden wir ſelbſtverſtändlich nicht „nein“ 
gejagt haben. Eine Preſſion auf die Pforte machen 
wir aber nicht mit; wenn Streit entſteht, treten wir 
ruhig bei Seite, wenn Diſſonanzen laut werden, legen 
wir die Zlöt. ftill auf den Tiſch und ver aſſen den 
Concertſaal. (Große Heiterkeit.) Wir ſetzen uns da- 
mit auch nicht in Widerſpruch mit Rußland, mit dem 
wir nicht nur durch alte ehrwürdige Traditionen, 
ſondern auch durch viele und wichtige Intereſſen ver- 
bunden find und mit dem kein irgendwie tiefer gehen- 
der Widerſpruch beſteht. Wir ſetzen uns weder mit 
Rußland, noch Frankreich, noch England, noch irgend 
einer anderen Macht in Widerſpruch. Wir beiheiligen 
uns nicht an Schritten, die bedenkliche Folgen haben 
könnten, und übernehmen heine Verantwortlichkeit 
für Beſchlüſſe, die wir für gefährlich erachten. Unſere 
Politik gegenüber dem griechiſch-türniſchen Streit war von 
Anfang an und bis zuletzt sine ira et studio geleitet, 
Für unſer Verhalten gegen die Griechen waren haupt- 
ſächtlich zwei Gründe ausſchlaggebend: einmal das 
Intereſſe an der Aufrechterhaltung des Friedens, dann 
aber das Verlangen, daß die lange verkannten und 
wohlberechtigten Anſprüche der deutſchen Gläubiger 
Griechenlands endlich einmal befriedigt würden. Wenn 
es nicht gelungen iſt, das auf Kreta entſtandene Feuer 
im Keime zu erſtichen, fo wurde es doch lohelifirt, und 
es wurde verhindert, daß daſſelbe die anderen Balkan- 
länder und damit vorausſichtlich Europa ergriff. Aller- 
dings iſt das Schwergewicht Deutſchlands nicht in die 
Wagſchale zu Gunſten Griechenlands geworfen worden. 
Die Griechen waren die Angreifer und es entſpricht 
nicht der deutſchen Politik, ſich für den zu ereifern, 
der einen Streit vom Zaune bricht. (Beifall.) Dazu 
ham, daß die Griechen durch die Art und Weiſe, wie 
7 ³ ³ ³ð FERNER EAN 


beitet — Vorzüge, die ſich alle geſtern beſtens 
bewährten. Die deutſche Sprache bringt die Oper 
als Ganzes dem Gefühl auch des deutſchen näher, 
der italieniſch verſteht: die meiſten, die es leſen 
können, haben doch noch Schwierigkeit, dem ge- 
ſungenen Italieniſch zu folgen, der 90 Proc. zu 
geſchweigen, die ee überhaupt nicht verſtehen, 
alſo ganz auf die Bewunderung der Perſon, die 
die Traviata italieniſch ſingt, oder auf die Lange- 
weile an ihr beſchränkt ſind. Das Eine war bei der 
Prevoſti, das andere bei der Miß Howe der Fall, 
die mit kühlem Sinn nur den Geſang und ihre 
hübſche kleine Perſon zur Geltung brachte, gänzlich 
unbekümmert, ob das, was ſie auf die Bühne 
brachte, eine Traviata oder ſonſt etwas ſei. Das 
Uebergewicht des Intereſſes an der Perſon und 
der Darſtellungsweiſe eines Gaſtes zieht endlich 
auch von der Muſik als ſolcher, ſelbſt wo der 
Gaſt nicht betheiligt iſt, ab, er wird Zweck und 


die Mufik Mittel, was fie in der vor- 
oder nichtwagneriſchen Oper doch nich! 
bloß fein will, ſtatt des Coefficienten 


der Wirkung. Wenn die hieſige Vertreterin 
der Hauptpar tie nun nach irgend einer Richtung 
abſtoßend wirkte, dann würden dieſe Vortheile 
auf dem entgegengeſetzten Wege wieder verloren 


fie ihren Verpflichtungen gegenüber ihren deutſchen 
Gläubigern, unter denen ſich viele kleine Leute 
befinden, die ihre ganzen Erſparniſſe in griechischen 
Werthen angelegt Falte. nachgekommen ſind oder 
vielmehr nicht nachgekommen waren (Heiterkeit), 
nicht gerade dazu beigetragen hatten, ſich unſere Sym ⸗ 
pathien ju ſichern. (Sehr wahr!) Und wenn ich den 
Griechen, für deren Emancipation unſere Bäter und 
Großväter geſchwärmt hatten, einen aufrichtigen 
Freundesrath ertheilen dürfte, jo würde dieſer fein: 
Sich nach Wiederherſtellung des Friedens vor allem 
der Ordnung ihrer inneren 5 und ganz 
beſonders der Sanirung ihrer Finanzen zu widmen. 
Geiterkeit und Beifall.) Es iſt ein altes Sprichwort; 
De bons comptes font de bons amis, auf deutſch: 
„zahle deine Schulden und das übrige wird ſich finden.“ 
(Große Heiterkeit.) Im übrigen bleibt es für ans in 
orientaliſchen Angelegenheiten bei dem Grundſatz, daß 
wir nur da zu haben find, wo es ſich um die Wahrung 
des Friedens handelt, denn wenn ich auch weit entfernt 
bin, wie der Bürgersmann, im Gars es hübſch zu 
finden, „wenn hinten weit in der Türtzei die Völker 
aufeinanderſchlagen“, jo meine ich doch, daß es auf 
dieſem Gebiete das erſte Princip der Regierung ift, 
dafür zu forgen, daß der deutſche in feinem Lande 
ſein Gläschen trinken kann und „ſegnen Frieden und 
Friedenszeſten “. (Cebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Haſſe (n t.-lib.) führt aus, wenn Deutſchland 
erſt jetzt den Hafen von Kiaotſchau erhalten habe, jo 
ſei dies den langjährigen Bemühungen um Schaffung 
einer Flotte zu verdanken. Redner polemiſirt gegen 
den Abgeordneten Bebel wegen ſeiner Angriffe auf die 
Weltpolitik. Die Nationalliveralen würden auch nie 
für Einführung von Kulis in die deutfche Landwirthſchaft 
zu haben ſein. Man müſſe dieſer Gefahr durch ein 
Einwanderungsgeſetz vorbeugen, die Einwanderung 
minderwärtiger Arbeitskräfte aus Polen, Böhmen und 
auch aus China verhindern. Wie Herr Bebel, der 
Bertreter des internationalen Proletariats, eine olche 
Haltung einnehme in dieſer Frage ſei unbegreiflich. 

Hierauf wird ein Vertugungsantrag angenommen. 

Die Fortſetzung der Berathung wird auf Mittwoch, 
2 Uhr, vertagt. 

Schluß 6 Uhr. 


Danzig, 9. Februar. 


Il Dockverholung.] Am Donnerstag, den 
10. d. M., wiro das Schwimmdock der haiſerl 
Werft zum Aus ocken eines Schiffes verholt 
werden und es wird bierdurd vorausſichtlich in 
der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 11 Uhr Bor- 
mittags zeitweiſe der Derkehr auf der Weichſel 
eingeſchränkt ſein. x 

* [Radſportfeſt.] Jür das am Freitag, den 
11. Februar, Abends 7½ Uhr, im großen Saale 
des Ghüßenhaufes zum Beſten des Fonds für 
das in Danzig zu erris tende Kriegerdenzmal ftatt- 
findende Raofporifeft, beftehend in Kunſt- und 
Reigenfahren ſowie ſportlichen Aufführungen, iſt 
eine ſehr große Nachfrage nach Eintrittskarten 
geweſen, ſo daß dieſelben bis auf wenige Sitz- 
und Stehplätze bereits ſämmtlich verkauft find. 
Mehrfachen Wü ſchen entſprechend, ſowie um 
noch weiteren Kreiſen des Publikums dieſe fport- 
lichen Aufführungen zuganglich zu machen, findet 
am Zreitag, Nachmittags 3 Uyr, im Schpützenhauſe 


die Ge. probe ftatt, zu welcher das Ein 
geld für Erwachſene 1 Mark und für Kinder 
50 Pig. beträgt. Das geſammte Programm wird 
bereits in der Generalprobe in Koſtümen und 
unter Mufikbegle tung gefahren. 

* leotterieziehung.] Wie heute ein Be- 
richtigungstelegramm aus Görlitz meldet, find bei 
der Ziehung der Lotterie für die Görlitzer Mufik- 
halle der 2. und 4. Haupttreffer, entgegen der 
geſtrigen Meldung, auf Nr. 103259 und 76755 
gefallen. 

IMaul- und Klaue ſeuche.] Nach Anzeige 
des Kreisthierarztes iſt unter dem Diehbeſtande 
des Hofbeſitzers Johs. Kröker in Freienhuben die 
Naul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Es iſt 
deshalb für die Amtsbezirke Einlage, Paſewark, 
Gteegen, Stutthof, Groſpkenkampe und Pröbber- 
nau das Treiben von Rindvieh, Gnmeinen und 
Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen, ſowie 
der Handel mit dieſen Thieren im Umyerziehen 
verboten. — Ferner find die für einige Amts- 
bezirke des Kreiſes Danziger Höhe beſtehenden 
Sperrmaßregeln auf 14 Tage verlängert worden. 


Abend im Dereinslokale bei Seeger ſeine Monatsver- 
fammlung ab. Bon dem Kameraden Seeger ift dem 
Derein ein Geſchenk von 20 Mark gemacht worden 
und wird dieſer Betrag mit einem noch aus der Ver- 
einshafje zu entnehme den Betrage von 30 Mark dem 
Comité für die Errichtung eines Kriegerdenkmals in 
Danzig überwieſen werden. Es wurde beſchloſſen, im 
Laufe des Monats März ein Kränſchen für die Der- 
einsmitglieder zu veranſtalten. . 

* [Perfonalien beim Militär.] Dem Gec.-Lieutenant 
Gercke vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 2. iſt mit Penſion nebft 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt der Abſchied be- 
willigt worden. 

* l Auszeichnungen für Poſtillone.] Don der 
hieſigen Ober- Poſtdirection find im Jahre 1897 an 
vier Poſtillone des Bezirks beſondere Auszeichnungen, 
aus Ehren-Poſthorn bezw. Ehren- Peitſche beſtehend, 
verliehen worden und zwar ein Ehren-P.fihorn an 
den Poſtillon Jacob Kwiatkowski, EChrenpeitſchen 
an die Poſtillone Kuguſt Pachollek, Anton 3oın und 
Erdmann Zarski. 

* (Gierlegende Hähne] werden durch eine Annonce 
in der „Erml. Ztg.“ empfohlen. Dieſelbe lautet: 


gehen, das war aber in der Wiedergabe, die ihr 
Frl. Richter angedeihen ließ, durchaus nicht der 
Fall. Sie war 3. B. durchaus anſprechender als 
obengenannte Miß, dadurch, daß ſie die Partie 
mit Wärme und Liebe geſtaltete, wogegen die 
Wiedergabe durch die Amerikanerin der Erinnerung 
als gemüthlich kalt und geiſtig todt erſcheini. 
Was Fräul. Richter im Vergleich zur Prevoſti 
und ihrer hundertfachen Uebung in dieſer Partie 
noch nicht zur Wirkung bringt, iſt das dämoniſche 
Element, das Durchfühlenlaſſen der Verzweiflung, 
der Krankheit der Seele in dem Derſuch, das 
Glück des Herzens zu gewinnen, im Kampfe mit 


der Dergangenheit und den Sindernifjen, 
die die Gegenwart und gerade die Recht- 
chaffenheit ihr bereitet, die Violetta ſelbſt 
etzt üben will. das hat Zräulein Richter 


mit ihrer Erſcheinung und ihrem ſüßeren, weicheren 
Stimmklang ſchwer — ſie erſchien mehr nur 
wie eine unglücklich Liebende, ohne die düſtere 
Folie eines Borlebens, dergleichen fie wohl nie 
felbft hat beobachten können. So lange Zräul. 
Richter aber Mitgied unſerer Oper iſt, darf 


es uns ſehr lieb ſein, die Muſik, die Derdi 
zu dieſer Oper gemacht hat, nicht des hals 
entbehren zu ſollen, daß wir nicht immer 


das Eintruts- 


2 [Der Kriegerverein in Schidlitz] hielt geſtern 


N Schöneck, 8.2 Jebr. 


Nr. 23022 der Danziger Zeitung. 


„Ebenfalls einige gute rebhuhnfarbige Hähne (Italiene 
beſte Eierleger, hat billig abzugeben, Fr. Kunig 
Slottau bei Guttſtadt“ — Man wußte wohl bisher 
nicht, daß die Geflügelzucht es ſchon fo weit ge- 
bracht hat. 

* [Schuftverletzung. ] Der 16lährige Caufburfche 
Dilln Hämann ſpielte geſtern Nachmittag mit mehreren 
anderen Burſchen in der Baumgartſchen Saſſe mit 
einem Teſching. Hierbei entlud ſich die Waffe und der 
Schuß ging dem jungen Mann in die rechte Bruſt. 
H. lief war noch bis zum Holzmarkt, dort brach er 
indeſſen zuſammen und mußte mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens nach dem Cazareth in der Sandgrube 
gebracht werden. der Schuß war in den Magen ge- 
en und hatte den unglücklichen Burſchen ſchwer 
verletzt. 

Ein ähnlicher Vorfall, der inzwiſchen tödtlich ver- 
laufen ift, paſſirte bekanntlich kürzlich in Altebabke. 
Ferner wurde auf Kneipab der Sohn des Tiſchlers 
Sch. von Knaben, die aus einem Teſching nach Gper- 
lingen ſchoſſen, am Fuße getroffen und fo bedeutend 
2 daß auch er ins Stadtlazareth gebracht werden 
mußte. 

** [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Hafenſtraße Nr. 10/12 
und 13/14 (Neufahrwaſſer) von den vier Geſchwiſtern 
Barg und den Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Maß Maske an die offene Handelsgeſellſchaft Johannes 
Ick für zuſammen 90 000 Mk.; Große Gaſſe Nr. 18 
von dem Maurermeiſter Kollas an die Holzhändler 
3 Eheleute für 31260 Mk.; Hopfengaſſe 

r. 35 von den vier Geſchwiſtern Barg und den Erben 
des verftorbenen Kaufmanns Maske an die Frau 
Harms, geb. Barg, für 31 500 Mk.; Neufahrwaſſer 
Blatt 200 von den Geſchwiſtern Barg und den Erben 
des verſtorbenen Kaufmanns Maske an die offene 
Handelsgeſellſchaft Johannes Ick für 24200 Mk. 

Das Grundſtück Schleuſenſtraße Nr. 6 und Gasper- 
ſtraße la in Neufahrwaſſer iſt an die Schmiede- 
meiſter Cemke'ſchen Eheleute verkauft worden. 


Aus der Provinz. 


-e. Zoppot, 8. Zebr, Das hieſige Schöffengericht 
beſchäftigte heute ein eigenarliger Fall von Schul- 
verſäumniß. Der hieſige Bureauvorſteher Herr W. hat 
ſeine ſchulpflichtige Tochter mehrere Monate in keine 
Schule geſchicht. Es wurde ihm von der Polizei- 
behörde dafür eine Geldſtrafe auferlegt. Er erhob da- 
gegen Widerſpruch und begründete denſelben damit, 
daß er feine Tochter ſelbſt unterrichte. Das Schöffen 
gericht erkannte dieſen Grund nicht für ſtichhaltig an 
und beſtätigte die Schulſtrafe. — Herr Apotheker 
Jromelt hat fein zwiſchen der Apotheke und dem 
Kaufhauſe Hohenzollern gelegenes Hofgrundſtück mit 
dem darauf befindlichen Stallgebäude für den Preis 
von 10000 Mk. an Herrn Kaufmann Neumann hier- 
lelbſt verkauft, der dort ebenfalls ein Geſchäftshaus 


zu errichten beabſichtigt. 
Herr Bin Di Bennewig 


6 Reuftadt, 8. Febr, 

ift als Hilfsgeiſtlicher dem hieſigen Pfarramt über- 
wieſen worden. Im hieſigen Kreiſe befinden ſich 
fünf landwirthſchaftliche Vereine und zwar in Neuftadt, 
Zoppot, Lufin, Ueberbrük und Rahmel. Der land- 
wirthſchaftliche Verein in Ueberbrük ſtimmte in der 
letzten Sitzung dem Vorſchlage zu an Stelle des Neu- 
ſtädter landwirthſchaftlichen Vereins einen landwirth- 
ſchaftlichen Kreisverein unter Dorſitz des Herrn 
Kreislandrathes zu gründen, dem ſich die genannten 
Dereine anſchließen ſollen. 


ift heute für 26 000 Mk. von dem früheren Kaufmann 

odzus an den Particulier Polski aus Pelplin ver- 
kauft worden. Der jetzige Molkereibeſitzer Röder h er- 
ſeloſt erſtand das Schützenhaus und 13 Morgen Land 
im Jahre 1891 für etwa 23500 Mk. in der Sub- 


haſtation. Derſelbe verkaufte im Jahre 1896 das 
Schützenhaus ohne Land für 23000 Mh. an odzus. 
Das Röder'ſche Land ſchätzt man auf 10 000 Mk. — 


Im landwirthſchaftlichen Verein B. ift ein Comité ge- 
wählt worden, welches die Vorbereitungen jur 
Gründung einer neuen Fettvieh - Dermerthungs- 
Genoſſenſchaft trifft. Herr Mühlenbeſitzer O. Krüger 
in Grabauer Mühle, Vorſtandsmitglied der bis- 
herigen Genoſſenſchaft, ladet zu einer Verſammlung 
auf Freitag, den 11. d. M., nach der Areisftadt 
Berend ein. 

W. Elbing, 8. Febr, Der Prozeß der Beſitzer der 
Hommelmühlen gegen bie Stadt Elbing wegen des 
Auſchluſſes des neuen ſtädtiſchen Quellgebietes an die 
Waſſerleitung iſt jetzt zu Gunſten der Stadt Elbing 
eniſchieden worden. Die Beſitzer der acht Hommel 
mühlen waren der Anſicht, daß durch den fraglichen 
Anſchluß der Hommel bezw. dem Betriebe der Mühlen 
Waſſer entzogen werde. Einem Klageantrage der 
Müylenbeſitzer wegen ſofortiger Einſtellung der bereits 
begonnenen Anſchlußarbeiten wurde auch Folge gegeben. 
Auf eine Beſchwerde der Stadt wurde deeſes Urtheil 
aber aufgehoben und es konnten die ftädtifchen Ar« 
beiten fortgeſetzt werden. In dem fetzigen Hauptver- 
fahren hat nun die Civilkammer die Mühlenbeſitzer 
mit ihrer Forderung koſtenpflichtig abgeriefen. Der 
Gerichtshof ließ fih von dem er leiten, daß 
jeder Grundeigenthümer beliebig auf jeinem Grund- 
ſtücke Quellen anbohren und ſich dieſelben nützlich 
machen kann. die Mühlenbeſitzer haben die 
Avfiht, die Entſcheidung des Oberlandesgerichts 
zu Marienwerder herbeizuführen. 

Ueber die Beſchwerdeführung der hieſigen Haupt- 
lehrer, Lehrer und Lehrerinnen über die hieſige 
Geh altsordnung übten mehrere Mitolieder der Stadt- 
verordneten-Derſammlung am 28. Januar eine ſcharfe 
Kritik. Herr Prediger Harder ſagte, keinen Ausdruck 
hierfür finden zu können und bezeichnete das Ber- 
halten der Lehrer zum mindeſten is eine Zactiofig- 
keit. Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Horn, ftimmte 
dieſen A ußerungen bei. In einer allgemeinen Lehrer⸗ 
verſammlung wurde einſtimmig folgender Proteft be- 
ſchloſſen: „Die unterzeichneten Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen weiſen die anläßlich ihrer Beſchwerde⸗ 


einer Prevofti dazu haben können mit einer kalt. 
geiſtloſen Traviata entbehrt der Kenner die Muſik 
in der That lieber. Und dieſe Muſik trat in dem 
überaus genialen zweiten Act mit ihrem Feſtes⸗ 
taumel in den Tönen, ihrer tragiſchen Spannung 
dank der trefflichen Ausführung recht ſprechend 
an uns heran, ebenſo die vorzügliche Zartheit, 
mit der die Geigen die Sterbemuſik im letzten 
Act ausführten. fluch die ganze Dorſtellung über 
ſpielte das Orcheſter unter Herrn Kiehaupt gleich- 
mäßig gut. 

Die übrige Beſetzung war diejelbe wie im 
voriger Saiſon mit Miß Howe. Es er⸗ 
ſcheint nicht von Intereſſe, die kleinen Zufälligkeiten 
des größeren oder geringeren Gelingens in jeder 
Partie zu notiren. Die Borftellung genügte als Ganzes 
allen billigen Anforderungen. Fraulein Nicht e 
wurde am Schluß der Borftellung vom Publikum 
annaltend und reich geehrt. das düstere Sterbe⸗ 
immer ward dadei alsbald zum pranyenden 
Jeſtlokal; aber es tft ſchon mit Befriedigung 
regiſtrirt, daß endlich gelungen iſt. dieſe Bor- 
gange wenigſtens aus dem Terlaufe der Bor 
ſtellung fernzuhalten. Dr. C. Suchs. 


Das hieſige Schützenhaus 
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1 zu bedauern, als fie in öffentlicher Sitzung erfobat 4 eine ſchwere Naſenwunde. (!) Scheitz erhielt einen 2 4 % ungar. Goldrente 101½ 4% Spanier 61¼8, re 8. Febr. 3abg-Rafee good ordi⸗ 
N deshalb geeignet ſind. die ne ger — Brufthieb. Die Gründe zum Duell find unbekannt, | 3½ Aegypter 1031/, J & untfic. Aegypter 108, | naro 34,00, 

qujehen und die für das * Wei — — ee Madrid, 7. Febr. Im Dinifterrath wurde ein | 4, X Zrib, - Anl. 10 ½, 6% confol. Mexik. 99, Havre, 8. Febr. Kaffer. Good average Santos 
N ſreudigkeit in nachtheiliger Weiſe ; N Zelegramm des Gouverneurs der Philippinen | Neue 93. Merik. 981/,, Oitom,-B. 121/,, de Beers neus | per März 36,25, per Mai 36,50, der Geptbr. 37,28. 

Dieſer Proteſt ift von fämmtlihen SKauptlehrern, verleſen, in d 110 i 5 20¼ Rio Tinto neue 281, 3½ 7 Rupees 635%, | Rubi 
Lehrern und Lehrerinnen unterzeichnet und der Stadt- - , em derſelbe mi'theilt, daß durch 83 „fund argent. Anl. 80% 5% 3 Bi 8. g 
* verordneten-Derſammlung zugefandt a ir En Fran in Manila 33 Käufer in Aſche ge- anleihe 92¼ 4½ auß. Argentin, 88 ½ 3 % Reichs. Zucker. 

N A Zudel, 8. Bebr. Das vom Materländifhen | legt ſeien. Der Schaden werde auf mehr als Anleihe 96, griechiiche 81. Anleihe 36%, do. 87. | Masdebura. 8. Febr. Kornzucker excl. 88% 


5 bal aer zan re — 2000 000 Dollars geſchätzt. W. T.) e e 617 911 Griechen 2000 29½, 1 9,75— 10,25, Aupesducte 1 8 15% Jen 
| x — 3 g 7 7 = raf. nieihe 613/,. Piaßdiscont 2¾, Silber ‚407,85. Stetig. Brodraffinade I, 23,25, Brod- 

525 Mk.; der Beſuch aus Stadt und Kreis war ein Zuſchriften an die Redaction. 26½ 3 Chineſen 160 ¼, Canada - Dacinc 90%/,. | raffinade l. 23,00 Gem. f Raffinade mit Faß 
mr — 8. Febr. Iu geftern Abend hatte ser Zoppot, 7. Febr. Auf die Zuſchrift in Nr. 23 009 Central-Paciſic 14¼, Denver Rio Pref. 53, Louts- 23,00 — 23,50. Gem. Melis I, mit Faß 22,50. Ruhig. 
Bür ermeiſter Steinberg die hieſigen felbftänd: dieſer Zeitung wird der evangeliſche Kirchenbau-Berein | ville und Naſhville 61, Chicago Milwaukee 99/;, Rohzuder l. Product Tranſito f. a. B. Hamburg ver 
— zu einer Beſprechung über — Zoppot erſt dann antworten, wenn die Entſcheidung | Norf. Weit Pref. neue 56, North. Pac. 69 /, | per Sebr. 9,15 Gd., 9,17½ Br., per März 9,22 ½ 
von Innungen, wie fie das neue and wan 9 der Behörden erlaſſen iſt. Wir machen die Einſender [Newy. Ontario 18½ Union Pacific 35, Anatolier | Gd., 9.27½ Br., per April „30 Gd., 9,35 Br., per 
3 eingeladen. Auch Herr Landrath an jener Zuſchriſt aber auch an dieſer Stelle darauf auf- 95 ¾, Anaconda 5¾, Incandescent (neue) 1¼. — | Mai 9,40 Gd., 9.42½ Br., per Oktbr.-Dejbr. 9,50 
wohnte der Derſammlung bei. Herr Sleiſchermeiſter merkſam, daß ſie ſich die Antwort in der öffentlichen [Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,15, bez., 9,55 Br. Ruhig, 


n - 1 une Berfammlung am Donnerstag, den 10. d. Mts., Abends | Paris 25,40, Petersburg 251/,,. Hamburg, 8. Febr. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
die Grhlareng ab- daß amtlicher Önmungsmitglieber 6 Uhr, im „Kaiſerhof“ in Zoppot holen können. Lenden, 8. Febr. An der Aüfte = BWeitenladung | zumer 1. Product Baſis 88 2 Rendem. neue Uſance 
Sache näher kreten und dann zn 3 — dieſer Mehrere Mitglieder der Kirchengemeinde. angeboten. — Wetter: Schön. fre an Bord Hamburg per Febr. 9,12½, per mi 
zuberufenden Berfammlung ihre Befchtürfe erhin ein. Leeren ulm eee e rerreel, 8. Febr. Getreidemarkt. Weisen ſeſt, 9,22 ½, per April 9,30, per Mai 9,37%, per Jul 
Art der Innu b 3 eich lüffe Ader die N . weißer 1 d. höher, Mehl 1/, d. niedriger, Mais un- 9,52½, per Okt. 9,40. Ruhig. 

3 (ob Imang- oder freie Innung) kund⸗ H andelsth eil verändert bis % d. niedriger. — Schön. 

Reufitte, 7. Febr, Ei i a * Kull, 8. Febr. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen Tettwaaren. 
ende voriger Woche mehrere Fiſger de, Nacht haben (Fortsetzung.) zubig aber ſtetig fremder felt und thättger. — Schön. Bremen, 8. gebr. Schmal. Höher. Milcop 27/4 
gemacht. Die beiden Söhne des 5 — Petersburg, 8. Febr. Wechſel London (3 Mon.) | pf. Armour ſhield 27 Pf. Cudahn 28½ Pf., Thees 

* i 7 1 i N / ite D 1 — 0 
Perkuhn begaben ſich gegen Abend Bes wie Setreinsufuhr per Bahn in Danzig. 93,95. Wechſel auf Berlin 45,90, Cheques auf Berlin | Brocern 28 12 Bf., White label 28½ Pf. Speck 


; nn : 46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,30, Privat- Steige nd. Sport clear middl. loco 27½ Pf. 
geregien, von treibenden Eismaſſen bedechten Waſſers Danzig, 9. Febr. Inländiſch 19 Waggons: Discont 5, Nu. 4 % Staatsrenie 100%, Kuſſiſche Hamburg, 7. Jebr. Schmalz. Saane Schmalz in 
auf das Haff. um ihre am Morgen aus geworfenen | 2 Gerſte, 3 Roggen, 14 Weizen. Ausländiſch 4% ne von 1889 1. Gerie 100 2 13 Tierces 28,50 M, in Firkins 112 lbs. 29,00 M. 


Zug ien rng Da fie um Mitternacht zu den ihrigen [71 Waggons: 1 Bohnen, 23 Gerfte, 3 Klerſaat Boldanl. von 1890 6. Gerie 155, do.31/,% Bolbanleihe | Pure Card Hin 
. — \ * , 2 2 1 > „do. gan 28,75 M unverfollt. 
nach nicht zurümgehehrt waren, jo machte ſich der | 33 Kleie, 1 Lupinen, 5 Oelkuchen, 4 Weizen, von 1894 148, do. 3% Goldanleihe pa 1894 139% ende 7. Febr. Schmalz behpt., 60,00, März 


die Siehe ache Bater mit einem anderen Fischer auf | | Michen do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 284, do. | 80,75, Mai 81,20, Juni 62,00. — & ä 

1 . 1 1 - 5 1 „75, „50. „00. — Sped unveränd., 

a ——7 . — 5X Prämien-Anleihe 2. 1886 262%, ba. 85 Pfand- Bache 68—77 M, Short mibdles 70 Al, März 
= uf dem fturm- — i . 1 it- .— ind änd,, 64, ‚, März 

gepeitichten Waſſer umher und hatten alle Mühe, ihre Börſen Depeſchen. briefe Adelsbank -Coofe 218, 4½/p Bodeneredit- 71 M Terpentinsl unveränd., 64,00 M. März 


kleine Schaluppe vor der Vernichtung durch die an- Hamburg, 8. Febr. Geireid-marki. Degen loco F en ee Eu BE 
1 ann Eismaſſen zu bewahren. Erft gegen Mittag Beg, 9 m — — Noggen internationale Handels bank i. Emiffion 571, Rufſiſche Spiritus. 
5 der ‚anderen Tages erfuhren fie von einem Siſcher, daß | ſtetig, memlenourger loco ee für auswärtigen Handel 390, Warſchauer Berlin, 8. Febr. Spiritus. Loco ohne Jaß 
3 rg der beiden Dermißten lech geworden war, u a en 5 = „ 5 feſt. — =. 1 Commerzbank 475. (50er) 61,70 M bez. (-+ 20 Pf.) 
80 Rn wi Zee den größten 5 — mn — 22. per gebr. Märf 215% P:tersburg, 8. Febr. Productenmarkt. Weizen loco Loco ohne Faß (70er) 42,00 M bez. (— 10 pf.) 
liegen ſie bei einem a ee und erferöoft per März-April 0 de per April-Mai 207/,, ne Kaffee 11,50. — Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4,70. Zugeführt waren 3 000 Liter 50er. 
a 


ig, Be alem it d . einſaat loco 11.70. — Zroft. 2 „ 63 000 „ Toer. 
darnieder. ruhig 3 — 8 um ſtill, Standar 8 7. „ Stettin, 8. Febr. Spiritus loco 42,00 u ben. 
2 £ ; i üb. oche von den atlantiſchen Häfen de ereinigten — 
Danziger Stadtbibliothek. 15 re V Staaten nach Großbritannien 145000, do. nach Petroleum. 


Gr. Don der Verwaltung der Heinrich Schwarzwald | 8,82 Gd., 8,84 Br. — Mais i- Juni 5,56 Frankreich 6000, do. nach anderen Häfen des Con- Bremen, 8. Febr. Raff. Petroleum, (Schluß bericht.) 

5 Stiftung wird alljährlich Sa Stadtbibliothek aus den | Gd., 5,57 Br. — Hafer per Fe 8 Gd. tinents 6000, do. von Kalifornien und Oregon nach [Loco 4,95 Br. 
5 Zinſen dieſer Stiftung eine Anzahl von Werken als f r. Großbritannien 31 000. . Antwerpen, 8. Febr. Deiroleummarkt. (Sciuß⸗ 
5 Geſchenk überwieſen. Da in den letzten Jahren die Wien, 8. Febr. (Sciuß - Courſe.) Oeſterr. 3½ 8 Nemwyork, 8. Febr. Mechſel auf Condon 1. G. 4.83 ½, derimt. Raffimirtes Type weiß loco {4 bez. u. Br., 
1785 verwendbaren Summen nie völlig verausgabt worden | Danerrente 102,55, öfter, Siverrente 102,50, öſterr.] Xoiher Deuen loco 1.03 /, per Jebruar 1,01/,, ver | per Febr. 14 Br., per März- April 14 Br. Ruhig. 
x waren, jo war es in dieſem Jahre möglich, der | Soldr. 122.35, öſterr. Kronenr. 102,95, unrcar, | Mai 0,97 ¼v, per Juli 0.86% Nachbörſe unveränd. — EEE 
Bibliothek auf Vorſchlag der Biblıotheksverwaltung doldrente 121,25, ungar. Kronen - Anleihe 40, | Mehl loc 3,95. — Mais per Februar 348. — Wolle und Baumwolle. 
eine größere Amahl neu erſchienener oder werthvoller | öſterreichiſche 60 Looſe 144,00, türgiſche Cone ] Zucter 3¼. LEE - Bremen, 8. Febr. Baumwolle. Anziehend. Upland 
älterer Werke zukommen zu laſſenz es find dies die | 57,80, Länderbank 217.75, öiterreichiiche -Eredit- | _ Chicago, 7. Febr, Weizen befeftigte ſich nach der | middt, loco 31 Di. 
folgenden: dank 361,90, Unionbank 391,00, uncariihe Erebit- Eröffnung auf feftere auswärtige Berichte, ſpäter Swerpool, 8. Febr. Baumwolle. Umſatz 15000 B., 
Zimmermann, Oberitaliſche plaſtißk im frühen und | Hank 381,50, Wiener sankv. 262 00, Böhm. Nordb.] führten Abgaben der Hauſſiers und große Ankünfte | dovon für Speculation und Export 1500 B. Unregel- 
hohen Mittelalter. — v. Seidlitz. Geschichte des japani- 263,50, Buſchtiebrader 572,00, Eldethal-Bahn 264,00, im Rordweften Reaction herbei, weiche durch aber- mäßig. Amerikaner ½ höher. Middl, amerik. Liefe⸗ 


E 


ſcden Sarbenholsicnitts, — Bolkmann, Iconografia | Ferd. Norbb. Zu ber. 1 berg. | Maliges Anziehen der Preiſe auf ausländische Käufe | rungen: Unregelmä ig. Zebruar-März 315/ Ber- 
Dantesca. Die bildlichen Darftellungen zur Götllichen „ und auf Exportkäufe verdrängt wurde. Schluß ſtetig. käuferpreis, Dart 31316 / 8 April. Mai 
Homödie. — Klein, Prapiteles. — 5. N. Kraus, Pardubiher 210,75, Alp.-Montan. 146,60, Tabak- Mais ſchwächte fih nach der Eröffnung auf er- 316% Räuferpreis, Mat-Junt 316% —37/ do., Juni⸗ 


Dante. — Ricci, Correggio, fein Leben und feine Zeit.] Actien 1 ‚00 A: 3 
— Brunn, Griechiſche Kunſtgeſchichte JI. II. — A. Scher, 2er eee 89.55, deutſche Plätze 58 78, 


Demoſthenes und feine Zeit. 2. Ausg. Bd. 1—3. — 
D. Ribbeck, Geſchichte der römiſchen dichtung. Bd. 1—3. 
— Renan, Geſchichte des Volkes Iſrael. Deutſche Aus- 
gabe Bb. 1—5. — Hehn, Italien. — Hehn, Reiſebilder 
aus Italien und Frankreich. — Hehn, Ueber Goethes 
u un und Dorothea. Hehn, De e- 


norum. Charakter u der ſſiſch ö il | A 3 8 34 Sb... 6,36 Br. 
. Minor, Schiller Bd. 1. 2. — Gabriele u. Bülow. | Mais per ni 5,28 Gb., 5,30 Br. — Iletter: 
Ein Lebensbild. — — 3 1 5 ® N 
Literatur feiner Zeit. — v. Schar, Orient und Occident. Amſterdam, 8. Febr. Getrei kl. Mei 6 5 
FP ne a a nen mel 2g. l | Re. 2840 Mi. — Srotmeht 8,40 . — Meplabjal en SR 
innerunyen und Aufzeichnungen. Bd. 1-3. — Pagel, Roggen auf Termine feft, per Mär; 133, per Mai oder Schwarzmehl 5,40 M. ange Pe — a —— Bad my 
Beſchichte der Medizin. Bd. 1, 2. — Maurenbrecher, | 129, per Juli 126, per Oktober 121. Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 U. — Roggen- 33 . ohlen. — Emiln Rickert (Sd.), Geromski, 
0 Reichs. 2 Aufl. — Rob. | Antwerpen, 8. Sebr, (GBetreiwemarkt,) Zeigen | Mleie 4,60 MM. — Berfienjürst 6,75: A. N oelegeltt. Bruneiie (6D.), Ricolal, London, Güter 
Schumann, Zugendbriefe. — Rob. Schumann, Briefe. behauptet. Roggen ruhig. Safer ruhig. Gerſte feft Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 A. — ejege 23 8 
zue Folge. — v. Ihering, Vorgeſchichte der Indo⸗ Paris, 8. Febr. Getreidemarkt. (Scluß bericht.) 1 mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M., ordinär | — Niöbenhaun ( 3 2 47 „leer. 
europäer. — Beiſſel, Daticaniſche Miniaturen. — | mei wur r. 29.10, ä s 3 . » £ i 5 
a —.— Gedichte. 2 Mörike, ee Erzählungen. Ne. 50 28 8, = W Aus. 2718. 3 Grünen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M. — a ee) Zoppot (S d.), Scharping, St. Davids, 
— Mörike, Maler Nolten. — Mommſen, Römiſches | per Febr. 17,35, per Mai-Auguft 17,25, — Meni 5 Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 ohlen. 


wartete Zunahme der Ankünfte ab, fteigerte fich jedoch | Juli 3½¼84 do., Juli-Auguſt 318% Derkäuferpreis, 
Londoner Wechſel 120,15, Pariſer Wechſel 47,62 ½, e entſprechend der Zeſtigkeit der Lebensmittel. Auguſt- September 318%, Käuferpreis, Geptember- 
Napoleons 9,54, DMarkroten 58,78, ruſſiſche Bank- Schluß ſtetig. IH Ontoder 31/3194, do., Oktober-Novbr. 31% Werth, 
noten mr (1892) 111,50, Brüger 271.00, Danziger Mehinstirungen vom 9, Februar, Novpbr.-Deibr. 319/,,—3%/;, d. do. 

; enmehl per 


Zramma . 3 
Pest, 3. br. Produetenmarkt, Weihen lege behpt, | „Mei? 0 Ailser. Raijerment 18.00 . | 


rs warrants 8½ d. Warrants Middie: 
borough III. 40 sh. 7 4. . a 
12,80 M. — Superſine Nr. 0 11,80 M. — Miſchun ali 9 
Ar. O und 110.80 M. — Sine Ar. 1 9.00 M. bine Schiffsliſte. 


* 


us 


D 


u 


- Roggenmehl per 50 Kilogr. 1750 ſuperſine Nr. 00 


3 — 1 au a ee flau, a Zebr. 2 —. 2 5 5 62.10. per März M. — Hafergrütze 15,50 M. Nichts in Sicht. 
er der Deutſchen vom . bis 16. Jahrhundert, ] Juni 61.20, per ai-Auau 60. — Rüböl matt, = ; — 
Bo. 1-5. 0 per Februar 53.25, per März 53,25, per Mai-Auguft Productenmärkte. . in Zebr. 
: ; ee 53,75, per Gept.-Dezbr, 54,00. — Spiruus matt, Königsberg, 8. Febr. (Hugo Pensky.) Weizen per Wind: SEM ir Weiter: trübe Schnee mit Re 
* Landwirthſchaftliches. ‚wer Februar 43.75, per März 93,50, per Mat- auguft | 1000 Kitogr. bunter 743 Gr. 180 M, 754 Gr. bef, ind: 3 — 5 gen 
[Der preußziſche Pandwirthſchaftsrath] faßte in | 43,50, per Sept.-Dezbr. 39,25. — Wetter: Nebelig. 182 M, rother 743 Gr. bezogen 176 M bel. — 9 5 
feiner zweiten Sitzung am Dienstag eine Neſolution, Haris, 8. Febr. (Schlup-Courje) 3% franz. Rente | Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 726—732 Gr. 130, E E 
8 dahin gehend, daß bei Srachttarifen auf | 103.62, 5% malien. Rente 93,62, 4% Nuffen 89 | 720 Gr. 129,50, 690 Gr. mit Aus wuchs wack 126 M. Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
Tierftraßen ausländiſche landwirthſchaftliche Producte [103,20 4 Nuſſen 94 67.60. 3% Rufien 96 96,00, | vom Boden 670 Gr. wach 125 M per TI4 Gr. bez. des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
nicht gegen inländische bevorzugt werden, ferner eine | 4% Serben 62,95, 4% ſpan. äußere Anleihe 61%/,, | rufl. 696 Gr. 102,50 M per 714 Gr. bez, — Gerſte 


Rejolution zu dem Entw 5 
die anderweitige Feftje — eines Geſetzes betreffen e dend 90 ML 2 1000 Kilogr- 5 . (Zelegramm.) 
ung des G. -Cont t riorit.-Obligat. 90 471,00, türk. Tabak 283,00, abfallen ez. Hafer per gr Memel: m d 5 e t. 
— — — es je das Mitteln en —— 673,00, öſterr. Staatsbahn 731.00, | infänd. 128, 129, 130, gering 129, 122, blaufp. mit |, FJriſches V 
ebengewerbe für die Landwirthſcaft zu erhalten, | Banque de Paris 943.00, B. Ottomane 562,00, Auswuchs 117 und 115 M bez. — Erbſen per 1000 erforderlich. 
er weiterer erabjeung des Conlingenis bei | Crebir Con, 826, Debeers TIL, Sagt. Cat. 86,80 | Aloar. grüne kleine 116 t (Futter.) bel. — Wicken 


Berliner Jondsbörſe vom 8. Februar. 
* Heſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig; nur wenige Papiere hatten belangreichere Umſätze für J discont wurde mit 2 Procent notirl. Oeſterreichiſche Ereditactien und öſterreichiſche Bahnen feſter; 


von. Türken 22,50, Zürken-Cooje 110.50, 4% türh. | per 1000 Kilogr. sroße ab Paten 130 MM den hleine 9. Februar, 8 Uhr Morgens. 


—— 


un weſentlichen Schwankunge i iemlich feſt. Inländiſche Anlagepapiere ziemlich feſt italienifche Deridionalbahn ſchwächer. Bankactien jumeiſt feſt; die Ultimopapiere jumeiſt etwas anziehend. 
5 und ruvig⸗ Reichsanleihen und n 2 — a und ruhig. Der Privat- Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert; Montan werthe befeſtigt. 
9 : Deutſche Jonds. Rumän. amort. Anleihe 5 101.25 | P. Hp.-AB.XXI.-XXII. 1 Weimar-Gerd gar. — = Seruner gunoeısge, „ 172,80 3 } 
Deutliche Reichs -Anleihe 3½ 10 Rumänische 4 4 Rente | 4 94,00 unk. bis 1905 3½ 100,00 or. Sum. . „| | en Berl. Drod.- u. hund.-B. 12125 , Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
56 ug E I [ Rum. amsriij. 184 4 | 9400] Pr. Sn7.-2.-8.-8.-C.. | 4 — Jura-Sumnion . 486.0 ] Brest Dısconıovana . 122,75 6½ Din. 1898 
do. ds. 5 we Turk. fomin.-Adeine 58 | 9630] de. de. om 3½ 9850| Saline: 5 107.40 Danager Prinatbana. 139,10 22 
Con ſolidirte Amteiye 37 —.— Turk. conn. 1 2 Anl. C d. D 1 22,30 | Stettiner Rat.-znpotb. | ½ 9475| Sottnarbbann 6, 151.00 | Darmitäbier Banz. . 158,20 8 Dorn. nien. Sr: prior. — 0 
de. 2. 3%. 103.90 de. _Coniot de 1890 | 4 —.j ien. at-agp. (110) | 4 | 91,00] Meridional-Cijenbahn 64% 134,09 | Diige. Gensfiemg.-ä. | 118,00 | 6 | Darm. Union 300 N. — 
do. dr. 3 98.10 Serbische Sold- fbr. 5 93,25 | or. do- (100) 4 89,00] Mutelmeer-Eiſendahn 5 | 86,10 de. Bana. 209.80 10 Selenhircden Bergm. | 177.30 7½ 
Staats- Sc me. 8% 10040 de. Re ,. 4 63,30 | do. unkündb. b. 1905 | 3¼ 83,0 P Semen nom Sidale gar. P. 8. 1896 do. Edecten u. W. 127,10) 2 | Aönıgs- l. Cauragütte | 18310 10 
Dfipreuf. Pron-Dous, | 3¼ 10075 | „ dr. neue Nene 85 — Nuſſ. Bob.-Creb.-Pibor. 3½ 106,00] Deiterr. Franz-St. 8 — do. Brojq.-B.-Acı | 129,50| ? | Stoiverg, äink. . „| 69.001 2 
Weftpr. Bron.-Dbüs. , 3½ 100,50 Oriem. Goldanl. v. 1893 Ir. a Ruff. Cermtral- da. ]5 123,00 [f do. Torbweſtpahn 5% — do. Reimsoank. . 159.70 Ua do.  St-Pr.. „| 140,30|7 
Danziger Stadt-Anteine 4 — I eric. Anl. duß. v. 1390 5 SL Ha ee do. Lit. 8. % ⁴— do. Kupoin.-Bana. 118,75 6 | Dicioria-Sütle. | 
Bandjn. Cemr.-Pibbr. 2 dv. Eiſend. St.-Anl. 5 37.40 Eomerie-Anlemgen, Fuß. Siaatspagnen. | — — | Dıscomis-Lommand, . | 202,50 l Aarpener . 175,10 8 
Dſtpreuß. Pjiandorieje 3½ ’ — l. Ser ar) 4 5,60 Bad. Pram.-Anl. 18874 145,60 | Schweiz. Unne, , . 3½ 77,00 | Dresoner Bann 163,40 | d I Siderma ... | 190,50 | 91/, 
merjme Piaadbr. 42 101,20 Argentinii -Dbüc, | 4 95,60 | Bari 100 Lire-Looſe — 5. Weſtd . — Gothaer Grunpcr.-Bk. 129,60 4 r — 
Hoſenſche neue Pfbor. 103.00 me Anleide. | fr. 79,60 Barlena 100 L.-Cooje 2130 | Güdöfterr. Comvard . | — | 35,50 | Samo. Commerz. Ba. 13700 7 
3 3 6. 3½ 400,56 36,70] Baer. Bram. - Anteye 164,0 Warjmau-Wien. .—. | 14 Er Jamo. Qupoin.- Bann. | 159,80 I Dechſel-Cours vom 8. Febr. 
Ar Beftpreug. Piandbrieſe 3½ | 100,50 npoiheren- Piandd ieſe. Bruumchm. Pr. - Anl. 110,10 eee | gannoverime Dana 138,25 8/8 
} dt. 4 


* 
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